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Ueber 300 Beutegeſchütze in der Maſurenſchlacht.

„Die Welt wird ſchöner mit
jedem Tag.“

Was unſer Friedenskaiſer, als er ſeine gekrönten
falſchen Freunde nebſt ihren Staatsmännern und Gene-
rälen mit ihren nichtsnutzigen, wegelageriſchen Abſichten
vor aller Welt entlarvt hatte, vorausgeſehen und voraus-
geſagt hat, iſt längſt Wirklichkeit geworden. Enorme Opfer
an Gut und Blut werden vom Volke verlangt und willig
gegeben. Wie ein Mann zeigt ſich das ganze deutſche
Volk würdig der eiſernen Zeit und wird von Tag zu Tag
härter gegen ſich ſelbſt und entſchloſſener gegen die es um
drängende Welt von Feinden. Es iſt keine leere Redens
art, wenn man behauptet, daß hinter den Millionenheeren,
die im Weſten und, treu vereint mit unſeren Verbündeten,
auch im Oſten erfolgreiche Wacht halten, ein bei weitem
größeres Heer ſteht ohne Uniform, aber im unſichtbaren
Waffenkleide deutſcher Energie. Faſten und Beten iſt ſeine
Loſung! Durchhalten, opfern und arbeiten ſein Feld
geſchrei! Große wie Kleine, Männer wie Frauen, bis hin
ab zu den Jüngſten kennen nur das eine Ziel, den
einen Lebenszweck: Deutſchland, Deutſchland über alles,
über alles in der Welt! Und aus der Mitte der Jünglinge
und der reifen Männer treten noch immer wieder und
wieder neue Scharen hervor, um als Aktive oder als Land
ſturmleute mit und ohne Waffe die Lücken in der Armee und
Marine auszufüllen und die Zahl der Wächter und Streiter
zu vermehren oder Schützengräben auszuwerfen, Draht-
verhaue zu errichten, Blockhausbollwerke zu erbauen und
Wege und Straßen zu beſſern. Vor hundert Jahren war
gewiß ſchon eine herrliche Zeit, als man Blut für Freiheit,
Gold für Eiſen gab. Jetzt aber wird die Welt ſchöner und
ſchöner mit jedem Tag, denn die Seele des ganzen deutſchen
Volkes klingt harmoniſch und melodiſch in allen ihren
Saiten, ein klangreiches Jnſtrument in der Meiſterhand
Gottes. Jm Kampfe ums Daſein gibt Jeder und Jede
ſich ſelbſt, als könnte es nicht anders ſein. Der Friedens
taumel, die Friedensüppigkeit ſind vorüber, wie ein alter,
böſer Traum vergangen; das ganze Volk iſt wach und
ſtark, fromm und lieb in der ſchönen Morgenröte einer
wunderbaren Wiedergeburt an Haupt und Gliedern

Beſondere Feierſtunden ſind uns allen jeden Tag die
Augenblicke, in denen die Berichte unſerer Oberſten Heeres-
leitung oder Nachrichten über neutrale Umwege zu uns ge-
langen, ob es ſich nun handelt um das ſchlichte Einerlei all-
täglicher und doch ſo hochgemuter Standhaftigkeit unſerer
Feldgrauen und Blaujacken, oder ob ein Feſttag größten
Sieges und reichſter Erfolge dann und wann in unſer
Leben tritt, wie ein froher Gaſt. Wer Augen hat zu ſehen
und ein Herz zu fühlen und Vernunft zu verſtehen, den
wird der allmähliche, ſtetige Aufſtieg, den unſere Waffen
allenthalben am deutlichſten freilich im Oſten, aber
offenſichtlich auch im Weſten und zur See genommen
haben, nicht entgangen ſein. Die Welt wird ſchöner mit
jedem Tag, und wir alle werden dankbarer, ſtiller und
ſtärker. Der Krieg ſoll Charaktere aus uns machen, klare
und wahrhaftige Menſchen, Kunſtwerke aus Stahl und
Eiſen. Was war das wieder für ein innerer Jubel, als
das Endergebnis des Sieges in der furchtbaren, tagelangen
Winterſchlacht in Maſuren vorlag! Eine ruſſiſche Armee
von 250 000 Mann hat aufgehört zu exiſtieren, faſt die
Hälfte iſt gefangen, die andere Hälfte tot oder verwundet,
ihre Waffen, ihr Kriegsmaterial ſind erbeutet oder werden
bald aus ihren Verſtecken hervorgezogen ſein. Baron
Sievers und ſeine Korpskommandanten ſind Generale ohne
Offiziere, ohne Soldaten. Verheißungsvoll ſcheint auch die
Entwickelung der deutſchen Paralleloffenſive nordöſtlich der
Weichſel zu ſein. Wenigſtens teilt unſer Hindenburg mit,
daß die gemeldeten Kämpfe nordweſtlich Oſſowicz und
Lomza ſowie bei Prasznysz ihren Fortgang nehmen, was
in ſeinem Munde ſoviel wie eine glückliche Weiterent-
wicklung der dortigen Operationen bedeutet. Man müßte

Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 23. Febr. (vorm.).
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Feſtung Calais wurde in der Nacht vom 21.
zum 22. d. Mts. ausgiebig mit Luftbomben belegt.

Die Franzoſen haben geſtern in der Champagne
bei und nördlich Perthes erneut, wenn auch mit vermin-
derter Stärke, angegriffen. Sämtliche Vorſtöße brachen
in unſerem Feuer zuſammen.

Bei Ailly-Apremont wurden die Franzoſen
nach anfänglichen kleineren Erfolgen in ihre Stellung zu
rückgeworfen.

Jn den Vogeſen wurde der Sattelkopf nördlich
Mühlbach im Sturm genommen.

Sonſt nichts Weſentliches.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ein von den Ruſſen mit ſchnell zuſammengefaßten neu

tung unternommener Vorſtoß ſcheiterte unter verni ch
tenden Verluſten.

Die Zahl der Beutegeſchütze aus der Verfolgung
nach der Winterſchlacht in Maſuren hat ſich auf über 300,
darunter 18 ſchwere, erhöht.

Nordweſtlich Oſſowicz, nördlich Lomza und bei
Prasznysz dauern die Kämpfe an.

An der Weichſel öſtlich Plock drangen wir weiter
in Richtung auf Wyszogrod vor.

Jn Polen ſüdlich der Weichſel wurde der Vorſtoß
einer ruſſiſchen Diviſion gegen unſere Stellungen an der
Rawka abgewieſen.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Futtermittel als Konterbande.

Kopenhagen, 23. Febr. Nach einer Meldung der Natio
naltidende aus London iſt die engliſche Regierung wegen der
Verluſte zur See jetzt entſchloſſen, alle Futtermittel als
abſolute Konterbande zu erklären, (W. T. B.)

Gefährliche Kundgebungen.
Rom, 23. Febr. Jnfolge der täglichen Demonſtrationen

für und wider den Krieg wurden von den Behörden außergewöhn-
liche Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen.
Die geſamte Garniſon wurde in Bereitſchaft geſetzt. (W. T. B.)

Finanzmaßnahmen der Türkei.
W. T. B. Konſtantinopel, 23. Febr. Der ehemalige

Finanzminiſter Dſchawid reiſt heute nach Berlin, um ſich, wie
man glaubt, wegen gewiſſer finanzieller Fragen mit der deutſchen
Finanzwelt in Verbindung zu ſetzen. Dſchawid Bey, der Ver
treter der türkiſchen Bondholders der Dette publique, der ihn be-
gleitet, wird in Wien bleiben.
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ſonſt Held Hindenburg nicht kennen! Schöne kleinere
Erfolge werden auch wieder aus dem Weſten berichtet, wo
ein Schützengraben bei Ypern und die Orte Hohrad und
Stoßweiler in den Vogeſen genommen wurden. Vom
Kriegsſchauplatz zur See ſind beſonders bedeutungsvoll
die Nachrichten von der Verſenkung eines Transport
dampfers mit 2000 engliſchen Soldaten im Aermelmeere
und mehrerer Kohlenſchiffe in der Jriſchen See. Der
Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm“ hat auch wieder vier
engliſche Dampfer von zuſammen 18 000 Tonnen und ein
Segelſchiff vernichtet. So geht es überall vorwärts. Wir
aber wollen treulich aushalten und uns auch daheim der
Taten unſerer Braven im Felde und auf dem Waſſer
würdig erweiſen. Die Welt wird ſchöner mit jedem
Tag Freuen wir uns, daß wir dieſe große Zeit mit
erleben dürfen.

00000000000000000900900200000000000000000

gebildeten Kräften von Grodno in nordweſtlicher Rich-

Beratungen über Kriegsinvalidenfürſorge.
n. p. t. Man ſchreibt uns: Jn dieſen Tagen haben

zwiſchen Vertretern der Reichsregierung und Kommiſſaren
von Bundesregierungen Beratungen über die Kriegs
invalidenfürſorge ſtattgefunden. Jhr Zweck war
in erſter Linie, einer Zentraliſation aller bisher ineinzelnen Bundesſtaaten auf dieſem Gebiet hervorgetretenen
Beſtrebungen unter Führung des Reiches die Wege zu ebnen
und eine Zerſplitterung der wirkenden Kräfte zu verhindern.
Jn mehreren Großſtädten ſind bereits teilweiſe unter. An
lehnung an ſtaatliche und kommunale Organe, von Wohl
fahrtsverbänden Grundzüge für eine Jnvalidenfürſorge
aufgeſtellt, deren gemeinſames Ziel darin beſteht, den durch
Verwundungen dauernd beſchädigten Kriegsteilnehmern die
Erwerbsmöglichkeit wiederzugeben. Für die Erreichung
dieſes Zieles kommen neben einer möglichſt vollkommenen
Heilung der körperlichen Schäden verſchiedene Wege in Be
tracht, ſo die Berufsberatung, die Ausbildung für eine neue
Tätigkeit, wenn die bisherige nicht fortgeſetzt werden kann,
und die Arbeitsvermittlung. Es bedarf daher der Mit-
wirkung aller Kreiſe, deren Arbeitsgebiet von dieſen Wegen
berührt wird. Die Landesverſicherungsanſtalten und die
Vereine für Krüppelfürſorge werden ſich in den Dienſt der
körperlichen Pflege ſtellen müſſen, Berufsberatung und
Schaffung von Arbeitsgelegenheit wird Sache der beſtehen-
den Organiſation zur Arbeitsvermittlung ſein, während für
die Ausbildung die ſtaatlichen und kommunalen Fachſchulen
zur Verfügung ſtehen. Auch die Arbeitgeber und die Arbeit
nehmer gilt es zur Mitarbeit zu gewinnen, damit ein auch
nur in beſchränktem Umfang wieder erwerbsfähig gemachter
Kriegsteilnehmer willige Aufnahme findet. Nur eine Zu-
ſammenfaſſung aller vorhandenen Einrichtungen unter be-
hördlicher Leitung zur gemeinſamen Arbeit verſpricht Aus-
ſicht für einen wirklichen Erfolg. Dieſe Zuſammenfaſſung
von vornherein ſicherzuſtellen, war das hauptſächlichſte Ziel
der begonnenen Beratungen, die demnächſt fortgeſetzt werden.

Amerikas Kautſchukpolitik.
Jn einem der „Nat.-Ztg.“ zugegangenen brieflichen

Bericht, datiert NewYork Anfang Februar, heißt es:
Jm Kongreß regnet es Petitionen, die gegen die Aus

fuhr von Waffen und Kriegsmaterialien an die
Alliierten proteſtieren. Sie treffen zu Tauſenden aus allen
Windrichtungen des Landes jeden Tag bei den verſchiedenen
Bundesſenatoren und Kongreßmitgliedern ein und die Beamten
des Kongreſſes, die dieſe Petitionen und Zuſchriften in die
Protokollbücher eintragen müſſen, ſeufzen unter der Laſt und
nennen es deutſch- amerikaniſchen Barbarimus, daß ihnen ſo
barbariſch viel Arbeit aufgebürdet wird.

Jn bezug auf Japan hat ſich die Haltung der Vereinigten
Staaten ſeit Ausbruch des Krieges merkwürdig verändert.
Man läßt ſich von den kleinen Leuten des Nipponlandes, die
ihrerſeits die Amerikaner mit Schokolade übergießen und ſie von
ihrer ſanften Harmloſigkeit zu überzeugen verſuchen, alles
gefallen. Jm Oſten würde man leichten Herzens alle
deutſchen und amerikaniſchen Beſitzungen im W Ozean
in japaniſchen Beſitz übergehen ſehen und ſelbſt die Politik
der offenen Tür in als daß man es aufeine Machtprobe mit den Japanern ankommen
ließe. Aber ſelbſt an der pacifiſchen Küſte „kotaut“ man
vor den Gelben. Der vabiate Gouverneur von Kalifornien,
Hiram Johnſon, der noch vor Jahresfriſt weichgekochte Japaner
zum Kaffee, japaniſche Schnitzel zum Frühſtück und japaniſchen
Saftbraten zum Nachtmahl aß, hat in der kaliforniſchen Legis-
latur alle Verſuche, die japaniſche Frage anzuſchneiden, unker-
drückt. Die Präſidenten und Dekane der ſämtlichen ſüdkali-
forniſchen Univerſitäten haben an die Japaner eine Ergeben-
heitsadreſſe gerichtet, in der ſie ſie um Entſchuldigung für
alle Unbilden und Schmähungen bitten, die den Japanern je

den ver Je r See Wer angetanund in e el zu gleicher Zeit i ausgeſuchteſten
Hochachtung verſi

Zu bemerken iſt noch, daß das fapaniſche Syſtem zur
Beeinfluſſung der öffentlichen Meinung und wirklich ein
flußreicher Perſonen noch geſchickter und ſubtiler arbeitet
als das der Engländer.

Rumänien und Griechenland müſſen ſich mit
Bulgarien verbünden.

Das bekannteſte ruſſiſche Hetzblatt, die „Nowoje
Wremia“, veröffentlicht einen ſcharfen Artikel gegen Ru
mänien, in dem ſie zum Schluß erklärt, Rußland zähle nun
mehr Rumänien zu ſeinen Feinden.

Uebrigens iſt die Stellung Rumäniens zur jetzigen
Weltlage von einem rumäniſchen Stgatsmann
inem neutralen Diplomaten gegenüber dahin gekennzeich-

net worden, daß der betreffende Staatsmann einen aus
Rumänien, Bulgarien und Griechenland beſtehenden
Balkanblock für ein nicht zu unterſchätzendes Gegen
gewicht gegen den ruſſiſche ſerbiſchen Einfluß
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hälk. Mit der Löſung der Dardanellenfrage im
ruſſiſchen Sinne würde Griechenland in dieſelbe Lage
wie Rumänien geraten. Beide Länder verlören jeg
lichen Einfluß auf den Gang der Balkanpolitik. Des-
halb trete die Notwendigkeit einer Annäherung an
Bulgarien ebenſo wie für Rumänien auch für
Griechenland von Tag zu Tag ſtärker hervor.
Deutſchlands Unterwaſſerkrieg

gegen England.
Die Gefahren der Nordſeefahrt.

Kopenhagen, 22. Februar. Die Furcht vor der Nordſee-
fahrt wächſt bei den däniſchen Seeleuten in beunruhigendem
Maße. Geſtern lagen nicht weniger als 5 vollbeladene
Dampfer im Hafen, die nicht nach England abgehen können,
weil die Mannſchaften ſich weigern, die Fahrt zu wagen.
Bei Dampfern, die mit Lebensmitteln beladen ſind und in
anderen däniſchen Häfen liegen, wie Aarhus, Aalborg, Fre-
derikshaven, beſtehen die gleichen Schwierigkeiten für die
Englandrouten. Die Abfahrt einiger Dampfer iſt nur unter
Bewilligung hoher Kriegszulagen für die Mannſchaften zu-

ſtande gekommen. (T. U.)W. T. B. Amſterdam, 22. Febr. Das „Handelsblad“
berichtet: Am Sonnabend weigerten ſich etwa zehn Matroſen
und Heizer des Dampfers „Amſtelſtrom“, der nach Leith ab-
fahren ſollte, an Bord des Schiffes zu gehen, wenn ſie nicht
angeſichts der von den Minen und Unterſeebooten drohenden
Gefahren doppelte Löhnung erhielten. Die Holländiſche
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, der das Schiff gehört, erklärte
ſich bereit, die Minenprämie auf 5 Gulden wöchentlich zu er-
höhen und gewiſſe andere Forderungen zu erfüllen, lehnte es
aber ab, die doppelte Löhnung zu zahlen. Auf einem anderen
Dampfer derſelben Geſellſchaft wurde die gleiche Forderung
geſtellt. Die Bemannung zweier vor muiden ſeeklar lie-
gender Loggerſchiffe weigerte ſich aus Furcht vor den Minen
und Kriegsſchiffen in See zu gehen.

Die Minengefahr.
Amſterdam, 23. Febr. Der Ymuidener Fiſchdampfer

„Urania“ hat auf See eine Mine in ſeinem Netz gefangen
und geſtern in Ymuiden eingebracht. Der Dampfer liegt
im Hafen vor Anker und erwartet weitere Befehle. Er iſt
unter militäriſche Bewachung geſtellt. Die Mannſchaft be-
findet ſich an Land. Der von Goole eingelaufene Dampfer
„Dag“ hat 40 Meilen weſtnordweſtlich von Ymuiden zwei
treibende Minen mit Gewehrſchüſſen in den Grund gebohrt.
Die Minen werden als vermutlich franzöſiſche bezeichnet;
von der einen war die Marke zu erkennen. Beide Minen
ſanken, ohne zu explodieren. Paſſagiere des Dampfers
„Gelria“ berichten, daß längs der engliſchen Küſte eine An-
zahl treibender Minen geſichtet wurden. Bei den Downs
müſſe deswegen geſtoppt werden. (T.-U.)

Stockholm, 23. Febr. Der Dampfer „Tip“ der Union
reederei, der reiſebereit lag, von Stockholm abzugehen, hat
infolge der Nordſeeſperre ſeine Abreiſe verſchoben. Die
reguläre Schiffslinie von Göteborg nach Granton und
Mancheſter hat ihre Fahrten eingeſtellt. (T.-U.)

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Ein deutſcher Erfolg im Weſten.

Amſterdam, 23. Febr. „Tijd“ meldet aus Dünkirchen:
Jnfolge der ſchweren deutſchen Angriffe während der letzten
Tage mußten die verbündeten Truppen Bully en
Gohelle, weſtlich von Lens, räumen. Hartnäckige Ge
fechte finden an der Yſer und Lys, namentlich gegen War-
neten, ſtatt. (T.U.)

Die traurigen Ueberreſte der Garibaldiner.
Poaris, 23. Febr. Ein Jtaliener, der als Freiwilliger

zur Legion der Garibaldiner gehörte, teilt dem „Petit
Pariſien“ mit, daß die Ueberreſte dieſer Legion in Bar le
duc zur Erholung untergebracht ſeien. Die Legion habe
ſich in dem Argonnenkampf der modernen Kampfesweiſe
nicht gewachſen gezeigt. Sie habe ſo ſtark gelitten, daß ſie
ein neues Offizierkorps und gründlicher Umformung be-
darf, um wieder Tüchtiges leiſten zu können. (T.-U.)

Eine Schweizer Stimme über die Kriegführung der
Franzoſen.

W. T. B. Baſel, 23. Febr. Die „Basl. Nachr.“ ſchreiben
zur Lage u. a., es ſei auffällig, daß die Franzoſen an ſo

vielen Stellen Vorſtöße machten, aber nirgends mit
weſentlicher Ueberlegenheit, die allein zum
Siege führen könne. Es ſcheine alſo den Franzoſen an den
nötigen Kräften zu fehlen, um die feindlichen
Linien durchbrechen zu können. Die jüngſt verbreiteten Nach
richten über franzöſiſche und engliſche Truppenanſamm
lungen verdienten ſehr wenig Glauben, noch weniger als das
abgenutzte Kliſchee der Vorbereitung der Unterkunft für die
demnächſt eintreffenden Truppen. Jn ſolchen Fällen müßten
die Vorſtöße plötzlich erfolgen, wie es in Oſtpreußen in
meiſterhafter Weiſe gemacht worden ſei

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Stanislau von den Verbündeten genommen.

Rotterdam, 22, Febr. Aus der jüngſten amtlichenMitteilung aus Petersburg, die den Rückzug der e
aus Oſtpreußen und den Verluſt eines ganzen Armeekorps
unumwunden zugibt, geht noch als wichtigſte Tatſache her
vor, daß die Deutſchen in Südgalizien Stanis-
lau beſetzten, was bisher von anderer Seite noch nicht
gemeldet worden war. Die Einnahme dieſes ſtrategiſch
wichtigen Punktes wird als eine Erſchütterung der ruſſiſchen
Stellungen in Galizien betrachtet. (T.U.)

Die ruſſiſchen Kriegsverluſte in der Winterſchlacht.
Nach einer über Athen gekommenen Meldung an die

Mailänder „Sera“ verloren die Ruſſen durch den deutſchen
Vorſtoß in Oſtpreußen für etwa 5 Millionen Mark
Geſchützmunition und anderes Kriegsmaterial.

Die geſtrigen Meldungen über das Ergebnis der
Winterſchlacht berechtigen zu dem ſicheren Schluß, daß die
vorſtehenden Zahlen noch eine weſentliche Er-
höhung erfahren. Geſchütze, Munition und ſonſtiges
Kriegsmaterial können aber die Ruſſen am aller
wenigſten miſſen. Hindenburgs Erfolge leuchten
alſo in immer glängenderen Farben.
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Das Leben in Moskau.
Paris, 22. Febr. Ueber das Leben in Moskau

wird dem „Temps“ gemeldet: Das Leben hier iſt ſehr
nüchtern, ſeit zwei Monaten herrſcht völlige Abſti-
nenz. Um Wein oder Kognak zu haben, bedarf es ärzt
licher Rezepte. In den letzten Tagen erfolgte die Aus
hebung von etwa einer Million Soldaten, welche die Armee
verſtärken und Lücken ausfüllen ſollen. Die Geſchäfte gehen
im allgemeinen beſſer, als man anfänglich vorausgeſehen
hatte. Allerdings verzögert die Unregelmäßigkeit der
Transportverhältniſſe ſehr oft ihre Abwicklung. Geld iſt
zur Genüge vorhanden, Escompte dagegen nicht mehr.
Man hat ſich nach und nach an die gegenwärtige Lage ge
wöhnt und iſt der Ueberzeugung, daß dieſe noch recht lange
andauern werde. (T.U.)

Oeſterreichs Krieg.
Rückkehr der öſterreichiſchungariſchen Behörden nach der

Bukowina.
Budapeſt, 23. Febr. Aus Klauſenburg wird gemeldet,

daß die öſterreichiſchen Behörden in die Buko
wina bereits wieder ihren Einzug gehalten haben. Die
Amtsgeſchäfte ſind im vollen Gange. Vor allem handelt
es ſich jetzt darum, den Schaden genau feſtzuſtellen, den die
Ruſſen während der Beſetzung der Bukowina dort verübt
haben. (T.U.)

Streckung der Getreidevorräte in OeſterreichUngarn.
Wien, 23. Febr. Das „Fremdenblott“ ſtellt eine Neu

regelung der Getreide und Mehlfrage in Ausſicht. Man
erwartet die Durchführung einer allgemeinen ſtaatlichen
Aufnahme der Getreide und Mehlvorräte bereits für dieſe
Woche. (T.U.)

Die Kämpfe in den Kolonien.
Chineſenverrat in Tſingtau?

Der in San Francisco erſcheinende deutſch-amerika-
niſche „Californig Democrat“ will von dem Tſingtauer
Arzt Dr. Georg Jenſch, der als Begleiter von 67 Tſingtauer
Frauen und Kindern in San Francisco angekommen war,
erfahren haben, daß die Chieſen an den Deutſchen
ſchnöden Verrat geübt hätten. Tſingtau ſei von den
Japanern unter chineſiſcher Führung überrumpelt worden.
Die Feſtung hätte ſich noch länger halten können, wenn ſie
nicht mit Hilfe der Chineſen geſtürmt worden wäre.

Der chineſiſch-japaniſche Konflikt.
Boykott japaniſcher Waren in Java.

Amſterdam, 22. Febr. Jn Oſtaſien ſetzt eine lebhafte
Boykottbewegung der Chineſen gegen alles Japaniſche ein.
Wie die aus Java eintreffenden holländiſchen Blätter mel-
den, kauft in Djokja kein einziger Chineſe mehr etwas bei
japaniſchen Kaufleuten; wenn ſie aber den japaniſchen
Kaufmann gar nicht vermeiden können, dann laſſen ſie ſich
die Ware durch einen eingeborenen Boten beſorgen. Die
dortigen Japaner ſchreiben ſelbſt dieſen Boykott der Tat-
ſache zu, daß Japan bei ſeiner Unternehmung gegen
Kiautſchau über chineſiſches Gebiet gezogen iſt. Die japa-
niſchen Kaufleute haben unter dieſem Boykott ſchwer zu
leiden. (T.U.)

Verſchärfung des Kovnfliktes.
Stockholm, 23. Febr. Den „Times“ wird aus Peking
telegraphiert: Die chineſiſche Regierung hat der japaniſchen
Sondergeſandtſchaft mitgeteilt, ſie ſei bereit, die Verhand
lungen mit Japan wegen der zwölf japaniſchen Forderun-
gen aufzunehmen. Die japaniſche Sondergeſandtſchaft
holte telegraphiſche Anweiſung von ihrer Regierung in
Tokio ein und antwortete ſodann, Japan verlange, daß die
Verhandlungen alleForderungen, dieJapan vorgebracht hat,
umfaſſen ſollen. Juanſchikai erwiderte, daß er an ſeinem
Beſchluſſe feſthalte. Er könnte ſich nicht in Verhandlungen
über Forderungen einlaſſen, die in Chinas Souveränität
und in die vertragsmäßigen Verpflichtungen einer anderer
Macht eingreifen. (T.U.)

Ausland.
Die Affäre Desclaux.

Paris, 22. Febr. Jn der Affäre des General
zahlmeiſters Desclaux verhörte der Unter-
ſuchungsrichter geſtern mehrere derAngeſchuldigten, darunter
auch Beeſchcoff und zwei Poſtbeamte. Die Wandelgänge
des Juſtizpalaſtes waren während dieſes Verhör durch
Militär ſtreng bewacht. Niemand wurde in die Räume des
Gerichtsgebäudes eingelaſſen. Frau Beeſchcoff war es nicht
ſehr angenehm, vom Frauengefängnis Lazare nach dem
Juſtizpalaſt transportiert zu werden, und ſie ſchützte daher,
wie ſchon oft. ihre Krankheit vor, ohne damit jedoch Erfolg
zu haben. Weitere Verhöre in der Angelegenheit ſollen
morgen folgen. Auch heißt es, daß noch weitere Mit
ſchuldige gefunden ſeien, und daß daher noch verſchiedene
neue Verhaftungen bevorſtänden. (T.-U.)
Jtalieniſche Volksverſammlungen für ſtrenge Neutralität.

Mailand, 22. Febr. Jn Mailand iſt der geſtrige Tag
ohne ernſtliche Ruheſtörungen verlaufen. Etwa 5000 bis
6000 Perſonen beteiligten ſich an der Verſammlung im
Volkshauſe, wo als erſter Redner zugunſten der
abſoluten Neutralität Jtaliens der ſoziali-ſtiſche Bürgermeiſter von Mailand, Advokat Caldara, auf
trat. Eine Anzahl von ſtörenden Jnterventioniſten wurde
gewaltſam aus dem Saal entfernt. Die Stadt iſt ſehr be
lebt. Die Galerie wurde militäriſch abgeſperrt. Die ge
ſamte Garniſon wurde in den Kaſernen konſigniert. Eine
Gruppe Jnterventioniſten demonſtrierte vor dem Rathauſe
gegen den ſozialiſtiſchen Bürgermeiſter Mehrere von ihnen
wurden verhaftet. Am Abend herrſchte völlige Ruhe. Die
Militärkordons in der Galleria Vittoria Emanuele wurden
zurückgezogen. Jn Turin und Venedig fanden ebenfalls
ſehr ſtark beſuchte Volksverſammlungen ſtatt, wobei es zu
Zuſammenſtößen mit den ſtörenden Jnterventioniſten kam,
die gewaltſam entfernt wurden. (T.-U.)

Rom, 22. Febr. Geſtern fanden hier verſchiedene
Volksverſammlungen der Neutraliſten und Jnterventio-
niſten ſtatt, in denen es zu heftigen Streitigkeiten kam.
Jn Rom waren die Jnterventioniſten in beiden Verſamm-

lungen in der Mehrheit umd verhinderken die offizielle
Sozialdemokratie, die gegen den Krieg iſt, gewaltſam und
nach hartem Fauſtkampf, ihre Verſammlung zu Ende zu
führen. Jn der Verſammlung der Nationaliſten konnte
Enrico Carradini eine kriegsbegeiſternde Rede halten. Auf
der Straße fand dann noch ein Zuſammenſtoß mit Truppen
ſtatt, diem ti aufgepflanztem Bajonett die Ruheſtörer zer-
ſtreuten. (T.-U.)

m

Kleine Nachrichten.
45 000 akademiſche Kriegsteilnehmer.

Nach einer im ſtatiſtiſchen Teile des „Reichsanz.“ ver
öffentlichten Ueberſicht haben die Studierenden der
deutſchen Univerſitäten und Techniſchen Hoch-
ſchulen mindeſtens 45000 Kriegsteil-
nehmer geſtellt. Die Univerſitäten ſind zurzeit nur
von 22 000 Studierenden beſucht, während die Zahl der
Studierenden in den beiden vorangegangenen Semeſtern
61 000 bezw. 59 500 betrug. Auf Grund zuverläſſiger Er
hebungen kann angenommen werden, daß aus der Zahl der
Studierenden (Männer und Frauen) an den Univerſitäten
etwa 70 v. H., an den Techniſchen Hochſchulen 70 bis
80 v. H., behufs Teilnahme am Kriege im Felde, im
Garniſondienſt oder im Sanitätsdienſt beurlaubt ſind.
Das ergibt eine Geſamtzahl von mindeſtens 45 000 aka-
demiſchen Kriegsteilnehmern,
Zur Wiederbeſetzung von erledigten Stellen im Juſtizdienſt.

Jm Bereich der preußiſchen Juſtizverwaltung ſollen
die Stellen an den Oberlandes- und Amtsge-
richten, welche durch Tod, Penſionierung oder Verſetzung
erledigt ſind, während des Krieges nur inſoweit
wieder beſetzt werden, als dies im Intereſſe geordneter
Rechtspflege unbedingt notwendig iſt. Jm übrigen ſoll die
Wiederbefetzung erſt nach Friedensſchluß ſtattfinden. Für
dieſe Entſchließung iſt die Rückſicht auf die Kriegsteil-
nehmer unter den Juriſten maßgebend, denen während des
Krieges die Möglichkeit der Bewerbung um die erledigten
Stellen entweder ganz verſchloſſen oder doch wenigſtens ſehr
erſchwert iſt. Von ähnlichen Geſichtspunkten wird in bezug
auf die Wiederbeſetzung erledigter Notariate ausge-
gangen werden.

Zum Tode des Erzbiſchofs Dr. Likowski.
Poſen, 23. Febr. Die Beiſetzungsfeierlichkeiten für

den verſtorbenen Erzbiſchof Dr. Likowski ſtehen nunmehr
feſt. Die Exportation nach dem Dom erfolgt am Mitt-
woch. Die Anſprache dabei hält Prälat OkoniewskiBnin.
Die Beiſetzung wird am Donnerstag vormittag vor ſich
gehen. Hierbei ſpricht Domherr Profeſſor Dr. Hozakowski.
Zu den Feierlichkeiten treffen ein. Kardinal Hartmann,
Fürſtbiſchof Bertram und Biſchoff Roſentreter-Selplin.
Beileidstelegramme ſandten: König Ludwig, Feldmarſchall
v. Hindenburg, der Reichskanzler, Nuntius Frühwirth und
der Poſener Oberprädent aus Lodz. Auch der öſterreichiſche
Miniſter Morawski ſprach in einem Telegramm ſeine auf
richtige Teilnahme aus. (T.U.)

Neue Unwetterkataſtrophen in Jtalien,
Mnailand, 23. Febr. Nach einer Meldung des „Avanki“
haben die fortwährenden Regengüſſe und die Schneeſchmelze
in Umbrien neuerdings ein Steigen des Tiber hervorge-
rufen. Am 21., früh 9 Uhr, war Niveau 12,70 Meter.
Man fürchtet, daß bald das 13. Meter überſchritten werden
wird. Das ſtädtiſche Polizeiamt hat die Vorſtädte und
Pflanzerfamilien der Ackergebiete darauf aufmerkſam ge
macht. daß eine neue Ueberſchwemmung den Feldern droht.
Alle Bootsleute ſind auf das Kapitol berufen worden, um
ſich bereit zu halten.Jm Erdbebengebiek haben Sturm, Platzregen und
Ueberſchwemmungen neues Unheil angerichtet. Viele pro-
viſoriſchen Baracken ſind zerſtört hunderte von Menſchen
abermals obdachlos und allen Wetterunbilden t

Die Ehrung unſerer gefallenen Helden.
Das Gedenkblatt des Kaiſers.

Von befreundeter Seite gehen uns nachſtehende Aus
führungen mit der Bitte um Veröffentlichung zu:

Nicht jedem wird das Eiſerne Kreug, nicht jedem die Zeit, es
ſtols und froh zu tragen. Und doch iſt jeder ein Held, der ſein
Leben gelaſſen für König und Vaterland, und dankbarer Er
innerung wert. Zahlloſe Gräber decken die Erde in Feindes
land, der Wind weht darüber hin und trägt aus den Stätten der
Zerſtörung in die wohlbehütete Heimat ein leiſes Flehen: ver
geßt die teuren Toten nicht! ß

Unerreichbar fern liegen unſere geliebten Helden, in fremder
Erde wer weiß wo und wir ſehnen uns, ihnen bei uns
auch äußerlich eine Heimſtätte bleibenden Gedenkens zu bereiten.

Das ſtille Flehen der Toten, den ſehnlichen Wunſch der An
gehörigen, das Herz unſeres Kaiſers hat es gehört. Er hat
ſelbſt für ſeine gefallenen Krieger im Heer und in der Marine
zwei Gedenkblätter entworfen zur Zeit des China
krieges und an ſeinem Geburtstag hat ein kaiſerlicher Erlaß
beſtimmt, daß jeder betroffenen Familie in ſeinem Reich ein
Blatt zukommen ſoll als Zeichen ſeines Dankes und herzlichen
Mitempfindens. Wie die wackeren Streiter alle treu für ihren
Kaiſer ſtanden bis zum Tod, ſo will er jedem einzelnen ein
Ruhmesblatt widmen. Alle für Einen Ginex für
Alle.Die Gedenkblätter“) ſind von hohem künſtleriſchem Wert.
Das eine iſt vom Marinemaler Bohrdt ausgeführt und zeigt
die ſchwertgegürtete Germania, die eine in den Heimathafen
einlaufende Fregatte mit wehendem Trauerwimpel und Lorbeer-
krang grüßt. Beſonders dies Blatt iſt in ſeiner Farbenwirkung

ergvreifend ſchön. gerDas andere, von Prof. Doepler d. J. ausgeführte Gedenk
blatt für Gefallene des Heeres zeigt goldgerüſtet den Schutz
patron Deutſchlands, den Erzengel Michagel, der den Manen
der Helden einen Lorbeerkranz weiht. Beide Blätter tragen die
Jnſchrift: „Er ſtarb für Kaiſer und Reich, Ehre ſeinem An
denken!“ und die Worte: „Niemand hat größere Liebe, denn die,
daß er ſein Leben läſſet für ſeine Freunde.“ Wie eine Viſion
erſcheint ſchattenhaft das Dulderhaupt des Heilands der Welt.
laſen beſonderer Raum iſt für den Namen des Tapferen ge

en.
Wie gerade bekannt wird, werden nicht dieſe vom oberſten

Kriegsherrn ſelbſt entworfenen Blätter zur Verteilung ge-
langen. Der Kaiſer hat ſoeben einen neuen Entwurf von Prof.
Doepler d. J. zur Ausführung genehmigt, der einen lichten
Himmelsboten zeigt, welcher dem ſterbend hingeſunkenen Krieger
einen Lorbeerzweig reicht, das Zeichen des Sieges und unbvber
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gänglichen Ruhmes. Hinzu kommen das Abbild des Eiſernen
uzes, der Namenszug des Kaiſers als des Stifters des Bildes

und die von ihm gewählten Worte: „Wir ſollen auch das Leben
r die Brüder laſſen. 1. Joh. 3, 16“* und in einer Lorbeer-

umrahmung die Widmung: „Zum Gedächtnis an Er
ſtarb fürs Vaterland“.

So zeigt unſer teurer Kaiſer, wie er ſeine treuen Söhne
Für den König und die Heimat ſind ſie in den Tod ge

gangen. Wir wird dieſe ihr Gedenken wach und heilig halten?
Im ſchönſten gewiß, wenn ſie Heldenhaine anlegt, wie es
ärzlich in ſo verdienſtvoller Weiſe angeregt wurde. Jm Rauſchen

der blutgeweihten Eichen werden ſpäteſte Zeiten vernehmen, wie
unſer Volk in großer Stunde ſeinen Gott wiederfand und die
ureigne deutſche Art. Und wie jeder Ort ſeinen Heldenhain be
ſitzen wird, ſo wird er auch ſeine Heldenchronik haben,
welche die herrlichen Taten unſrer Tapfern den Enkeln künden
ſoll. Darum ergehe an jeden die Mahnung: ſammelt ſchriftliche
ind mündliche Berichte! Ferner ſollte jeder Ort Räume zur
gerfügung ſtellen, in denen die Bilder unſerer unvergeßlichen
Gefallenen in ſtimmungsvoller Weiſe angebracht werden. Durch
gieſe dreifache Art der Ehrung wird das Gedenken unſerer Helden
jetzt und immer lebendig bleiben. Darum ihr deutſche Ge

dennein Schafft Heldenhaine und Heldenchroniken!
Einer für Alle! Alle für Einen!preußiſche Verluſtliſte Nr. 155.

gefallen bm. vermißt i. G. in Gefangenſchaft,
wo nichts angegeben verwundet.)

1. GardeRegt. F. Zettler, Pareh W. Thchſen, Staßfurt f.
2. Garde-Erſatz-Regt. F. Stroczynski, Eisleben F.
Garde-Grenadier-Regt. Nr. 5. R. Jacobaſch, Magdeburg f.
Garde-Regt. Nr. 3. H. Wieting, Schönebeck, bish. vm., verw.
Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 3. E. Ehrhardt, Magdeburg, bish. vm.,

hei der Truppe. 3Jnf.Regt. Nr. 26. F. Raak, Roßlau.
Jnf.-Regt. Nr. 61. W. Arnold, Beretſch.
Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 64. F. Brandt, Hüſelitz, l. v. u. berm.
Reſ.-Jnf.Regt. Nr. 66. E. Cotte, Drurvorh t A. Hend

reich, Kirchſteitz 5 O. Barbyer, Calbe a. S. F. Kropf,
Untergreißlau, bish. verw., x O. Goehricke, Schkeuditz, bish.
verw., f. x R. Kißner (nicht Kießner), Streckau, bish. verw., F.

Reſ.Jnf.Regt. Nr. 71. W. Pfeiffer, Walkenried x H.
üme, Siemerode F.
Jnf.Regt. Nr. 72. H. Wigge, Giebichenſtein E. Meiſezahl,

geutſchen
Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 72. B. Herrmann, Halle.
Füſilier- Regt. Nr. 73. F. Brückner, Döhren, bish. verw.,

Laz. Siſſonne.
Jnf.Regt. Nr. 93. M. Roſt, Kretzſchau W. Schönfeld,

Magdeburg E. Behrendt, Ballenſtedt R. Werth, Magdeburg
x F. Schäfer, Zeundorf R. Vogel, Neundorf f. E. Gärtner,
Ballenſtedt M. Röder, Coswig.

Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 208. Obltn. H. Wachsmuth, Wernige
rode F.

Brigade-Erſatz-Bataillon Nr. 16. A, Eckardt, Luckenau.
Reſ.-Jäger-Bataillon Nr. 10. O. Grothe, Jmmekath

F. Mühlhan (nicht Mühlheim), Zellerfeld R. Herbſt, Gr.
Dedeleben, bish. verw., f Kriegs-Laz. Avesnes.

Jäger-Bataillon Nr. 11. K. Kellner, Erfurt K. Adler,

Nordhauſen F. vFeſtungs-Maſchinengewehr- Abteilung Cöln 8b. J. Jacob,
Wittenberg, tödl. verungl.

Schweres Reiter-Reſ.- Regt. Nr. 1. W. Trivvler, Erxleben,
bish. vm., z. Tr. zur. x W. Stilke, Halberſtadt, bish. vm., in
franz. Gefgſch.

FeldArt.Regt. Nr. 72. Ltn. d. R. H. Stumme, Halberſtadt F.
1. Garde-Pionier-Bataillon. G. Kerſten, Stendal.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Erledigte Pfarrſtellen.

Infolge Verſetzung ihres Jnhabers wird die unter König-
lichem Patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Mitteledlau, Diözeſe
Könnern, nochmals ausgeſchrieben. Zur Stelle gehören drei
Kirchen. Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Gemeinde
wahl auf Grund des Pfarrwahlgeſetzes vom 15. März 1886. Die
Stelle gewährt neben freier Wohnung das Einkommen der
Grundgehaltskaſſe I und eine Erſchwerniszulage von 150 Mark,
deren Erhöhung nicht ausgeſchloſſen iſt. Bewerbungen ſind
a gtt bei dem Königlichen Konſiſtorium in Magdeburg ein-
zureichen.

Durch Verſetzung ihres Jnhabers wird die unter König-
lichem Patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Müllerdorf, Diözeſe
Gerbſtedt, frei. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die Wieder-
beſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl auf Grund des
Pfarrwahlgeſetzes vom 15. März 1886. Die Stelle gewährt neben
freier Wohnung das Einkommen der Grundgehaltsklaſſe I.
Bewerbungen ſind bis zum März bei dem Königlichen Konſiſto
rium in Magdeburg einzureichen.

Gefährliches Ungeziefer.
Von den im Felde ſtehenden Kriegern werden vielfach abge-
legte Wäſcheſtücke zum Reparieren oder Waſchen in die Heimat
geſandt, beſonders Strümpfe und ähnliche Wollſachen. Jn dieſen
Gegenſtänden ſind ſehr oft Läuſe gefunden worden, die als
Krankheitsübertrager gefährlich werden können. Namentlich
Flecktyphus wird durch ſie viel verbreitet. Die Jen ger Pro-
feſſoren Gieſe und Gärtner mahnen deshalb zur Vorſicht bei der
Behandlung dieſer Wollſachen und empfehlen, die Wäſcheſtücke
gleich nach Ankunft im Waſſer fünf Minuten lang aufzubrühen.
e Uebergießen mit ſiedendem Waſſer genügt nicht zur
reſtloſen Beſeitigung des Ungeziefers.

F. Aus dem Elſtertale, 22. Februar. Vorarbeiten zur
Frühjahrsbeſtellung.) Die herrliche Witterung der ver-
gangenen Woche war mehr dem Frühling als der kalendermäßigen
Winterszeit angepaßt. Kein Wunder, daß es daher in den Feld
marken hier reger wurde, um die Vorarbeiten für die bald be
ginnende Frühjahrsbeſtellung aufzunehmen. Pflüge waren daher
in Tätigkeit, Eggen lockerten den Boden auf und Schleppen ebneten
die Flächen, um die Felder zur Aufnahme des Samengetreides
herzürichten. Die Ausſaat von Erbſen wird daher nicht mehr
lange auf ſich warten laſſen und die der anderen Getreidearten
ſich allmählich anſchließen.

8. Ammendorf, 22. Febr. (Wuſterungsgeſchäft.) Am
Sonnabend fand im Gaſthofe des Herrn Helm hier das Muſte-
rungsgeſchäft für die ungedienten Landſturmpflichtigen der Jahr-
Fang 1885 bis 1892 aus etwa 23 Ortſchaften des ſüdlichen Saal-
reiſes ſtatt. Der größte Teil der etwa 270 jungen Männer wurde
für tauglich zum Eintritt in den Heeresdienſt befunden, während
ein anderer Teil für fähig zur Ausführung von Armierungs-

erklärt wurde und nur ein geringer Prozentſatz untaug-
r.

Burgliebenau (Kr. Merſ.), 22. Febr. (Gedächtnis-
feier.) Zum ehrenden Gedächtnis des auf dem Felde der Ehre
im Oſten gefallenen jungen Kriegers Paul Opitz, Musketier der

Kompagnie im ReſerveJnfanterie Regiment Nr. 228, und ein
Mafe Sohn des hieſigen Gutsbeſitzers Opitz, veranſtaltete Herr

aſtor Niehus am Freitag abend hier eine kirchliche Trauerfeier,
an welcher die Familienangehörigen, Verwandte und die Gemeinde
teilnahmen. Herr Paſtor Niehus hatte ſeiner tiefergreifenden
und zu Herzen gehenderRede das Bibelwort Matthäus 8, 24 u. 25,
ugrunde gelegt und entwarf ein lebenswarmes Bild des jungen

lden, der freudig in den Krieg zog und ſein Leben zur Siche
e heimiſchen Herdes und für das Vaterland hingab. Dievürdige Feier übte einen tiefen Elndrug auf alle Teilnehmer aus.

te. Gröbers, 22. Febr. Beſitzwechſel. Karkoffel-lieferungen. 2 Derſerige Ueberlandzentrale.)
Die in der Bahnhofſtraße hierſelbſt gelegenen Kaufmann Burck-
hardtſchen Grundſtücke (Wohn und Fabrikgebäude ſind pacht
weiſe in den Beſitz der hieſigen Gewerkſchaft „ClaraVerein
übergegangen. Die Fabrikräume der früheren Lederzurichterei
ſollen zu Wohnungen für Bergarbeiter ausgebaut werden.
Gegenwärtig werden hier größere Poſten Kartoffeln verladen,
die für die Verwaltung des Gefangenenlagers in Merſeburg be
ſtimmt ſind. Die hier im Bau begriffene Elektriſche Ueber
land Zentrale geht ihrer Vollendung entgegen. Es iſt ein ſtatt
liches Bauwerk, das ſich in gefälligem Rahmen an die Grube
„Elara“ anſchließt. Von letzterer wird die Zentrale mittels
Transporteur direkt mit Kohlen verſorgt. Unſerm Ort wird
die Zentrale beſonders zuſtatten kommen, inſofern Gröbers bis
her Endſtation des Elektriſchen HKabels war und von im
Leitungsgebiet vorkommenden Störung in Mitleidenſchaft ge
zogen wurde. Das wird nach Jnbetriebnahme der hieſigen
Zentrale erfreulicherweiſe in Wegfall kommen.

g. Röglitz (Saalkreis), 22. Febr. (Holzverſteigerung,)
Zu der von der Forſtverwaltung des Rittergutes Ermlitz an
beraumten Verſteigerung geſchlggener Hölzer in den Waldungen
am Hohlwege Röglitz--Obert waren zahlreiche Kaufluſtige
erſchienen, ſo daß ſich bald ein lebhaftes Geſchäft entwickelte.
Die geſchlagenen Eſchen waren bereits von der Heeresverwaltung
für militäriſche Zwecke aufgekauft. Das Holz war durchweg
teuer. Die Taxe von 12 Mk. für 2 Kubikmeter Scheit und 4 Mk.
für einen Reiſighaufen wurde öfter um 60--70 Prozent über-
boten. Alles kam an den Mann.

g. Lochaun (Saalkreis), 22. Febr. (Zur Jugendpflege))
Geſtern fand im Gaſthofe des Herrn Schulze hier der 13. Fa
milienabend ſeit Beginn des Krieges ſtatt, welcher 3 im Zeichen
der Jugendpflege ſtand. Herr Paſtor Deckert begrüßte mit herz
lichen Worten die zahlreich Erſchienenen, und im Hinblick auf die
große Maſurenſchlacht leitete der gemeinſame Geſang des Liedes
„Nun danket alle Gott“ die Feier ein. Herr Paſtor Deckert ſprach
nun über Jugendpflege im allgemeinen und bedauerte, daß eine
gewiſſe Gleichgültigkeit und ein Mißtrauen der guten Sache zu
wider ſei, während doch durch die Jugendpflege ein Vaterland
liebender Geiſt geweckt und geſtärkt, und Treue gegen Vaterland
und Gott gepflegt werden ſollen und jede Politik ausſcheide. Jn
markigen Worten ſprach ſodann der Vorſitzende der Kreisvereini-
gung für Jugendpflege, Herr Lehrer Meyer Diemitz über Jugend-
pflege im Kriege. Es ſei in dieſer Zeit ganz ſelbſtverſtändlich,
daß die Jugend von 16—-20 Jahren ſich organiſiere. Jugendpflege
müſſe ſowohl geiſtig als körperlich geübt werden, und ſei ganz der
militäriſchen Ausbildung anzupaſſen. Er empfahl daher die Be
gründung einer Jugendkompagnie, zumal ſich auch den Teil-
nehmern ſpäter Vorteile beim Militär eröffneten. Herr Pfautſch-
Weſenitz trat noch warm für die gute Sache ein; daraufhin mel-
deten ſich 18 junge Leute aus Lochau und Weſenitz zum Eintritt
in die Kompagnie, welche auch bald geeignete Führung fand. Als
Abzeichen ſollen eine ſchwarz weiße Binde am Arm und ev. Mütze
getragen werden. Eine Sammlung zur Beſchaffung dieſer Kenn

ichen ergab 22,17 Mk. Eine praktiſche Uebung wurde von Herrn
eher vorgeführt, und zur Fortführung ſollen die nötigen Vor

bereitungen getroffen werden. Den übrigen Teil des Abends
füllten gemeinſame Geſänge von Liedern, die dem Ganzen ange-
paßt waren, ſowie deklamatoriſche Vorträge der weiblichen und
männlichen Jugend aus, welche viel Beifall ernteten und den
Abend verſchönten.

Teuchern, 22. Febr. Lebensmitkelpreiſe.) Jn
letzter Zeit ſind hier für fette Schweine 75 Mk. und darüber
pro Zentner Lebendgewicht bezahlt worden und dementſprechend
auch die Eingzelpreiſe geſtiegen. Friſches Schweinefleiſch koſtet
zurzeit 1 Mk. mit Knochen und 1,10 Mk. ohne Knochen, friſche
Wurſt 1,20 Mk., geräucherte 1,40--1,650 Mk. pro Pfund. Rind
fleiſch und Kalbfleiſch ſind im Preiſe in der letzten Zeit nicht
geſtiegen. Das Pfund Rindfleiſch koſtet ohne Knochen 1-1, 10
Mark, mit Knochen 0,90 Mk., Kalbfleiſch 0,75 und 0,80 Mk.
Ebenſo werden Milch und Butter noch zu denſelben Preiſen ver
kauft; Milch das Liter zu 0,20 Mk., Butter das Stück (28 Pfd.)
zu 0,75 und 0,80 Mk. Die Mandel Käſe koſtet 1,20 Mk., Eier
1,60 Mk. Der Zentner Kartoffeln, der vor 14 Tagen noch zu
3 Mk. zu haben war, muß jetzt mit 4 Mk. und darüber bezahlt
werden. Gemüſe, das ſeltner wird, ſteigt ebenfalls anhaltend.

(Marktbericht.)
87 Wild und Geflügel wurde die letzte Woche ein ſehr gutes

Pfund 72--78, 250--300 Pfund
Schweine von geringem Gewichte von 140--180 Pfund, welche
man in regulärer Zeit zu ſchlachten für nicht geeignet hält, wer
den von Leuten in dieſem Jahre geſchlachtet. Darum wird von
den beteiligten Händlern befürchtet, daß im Hochſommer und
Herbſt ein ſo großer Mangel an Schweinen herrſchen wird wie
nie zuvor.

V Freyburg a. U., 22. Febr. (GGewerbe- und Land
wirtſchaftsbank.) Zu dem geſtern mitgeteilten Auszug aus
dem 53. Geſchäftsbericht erfahren wir, daß dem Kriegsfonds für
Hinterbliebene nicht 1000 Mk., ſondern 1500 Mk., und zwar je
u Mk. der Stadt, dem Kreiſe und dem Roten Kreuz überwieſen
ind.

S Querfurt, 22. Februar. Verſchiedene s.) Die Woll
woche hatte in unſerer Stadt ein überaus erfreuliches Ergebnis zu
verzeichnen. Die Leiterin, Frau Landrat von Helldorff, konnte
vor etwa 8 Tagen 190 von Damen aus der Stadt gearbeitete
Decken, 150 Jagdweſten, 52 Unterhoſen, 25 aus Vorlegern und
alten Pelzen gearbeitete Muffe abliefern. Bei der Ausſtellung
dieſer fetiggeſtellten Sachen kamen 117,35 Mk. für das Rote Kreuz
ein. Beim Verkauf der geſammelten und abgelieferten unbrauch-
baren Kleidungsſtücke und Wollſachen wurden 762 Mk. einſchließ
lich 261 Mk. für Wolle erzielt. Von heute ab iſt im Konferenz-
zimmer der Bürgerſchule eine Kriegsſchreibſtube eingerichtet wor
den, in der Damen und Herren des Lehrerkollegiums an jedem
Wochentage 1--2 Stunden über alle Feldpoſt- und Kriegs
gefangenenſendungen Rat erteilen und bei Verpackung, Adreſſie-
rung uſw. Hilfe leiſten. Von der Poſtverwaltung iſt eine Wage
zur Verfügung geſtellt und ein Plakat mit den geſetzlichen Beſtim
mungen über den Poſtverkehr im genannten Zimmer aufgehängt.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche hierſelbſt erloſchen iſt,
finden Sonnabends die Ferkelmärkte wieder regelmäßig ſtatt.
Der nächſte diesjährige Viehmarkt wird am nächſten Dienstag auf
dem Roßplatze abgehalten. Durch Hinzukommen von zwölf Ver-
wundeten ſind in dem hieſigen Reſerve- Lazarett nunmehr 59 Ver-
wundete. Als Zeichen der Liebe für die tapferen Krieger werden
tagtäglich Liebesgaben aller Art der Lazaxettverwaltung über-
wieſen. Die Getreidehändler unſeres Kreiſes haben am
28. d. Mts. im Kreisſtändehauſe eine Beſprechung über die dem
nächſt vorzunehmenden Haferaufkäufe für die Heereslieferung.

Erfurt, 22. Febr. Ein gemeingefährlicher
Poſt dieb) konnte hier unſchädlich gemacht Es iſt ein
20 Jahre alter, ſtellenloſer Kaufmann namens Schliphake
aus Erfurt, der die Dreiſtigkeit beſaß, im Hauptpoſtgebäude von
den Geldbeträgen, die Frauen und Mädchen aufzahlten, einige ſich
anzueignen. Einmal war ihm ſogar ein Hundertmarkſchein zur
Beute gefallen.

NRordhauſen, 22. Febr. (Ein Sohn unſerer Stadt,)
der Artilleriemechaniker Kirchberg, befindet ſich unter den

ſener en wwet r r Eri ich verwundet in engliſcher fangenſ
K. Bitterfeld, 22. Febr. Beförderungen. Geiſt-

liche Muſikaufführung.) Kreisarzt und Oberarzt der
Reſerve Dr. Doepner (Reſ.-Feld- Lazarett 24) aus Bitterfeld
wurde zum Stabsarzt d. Reſ. und Oberleutnant d. L. a. D.
Freiherr v. Ende (Gefangenenlager Wittenberg) aus Altjeßnitz
wurde zum Hauptmann befördert. Der reichhaltige Plan der

in unſerer evang. Kirche unter Leitung von Profeſſor
ner zum Beſten der Kriegsnothilfe in Bitterfeld veranſtalteten

Abendmuſik gedachte in erſter Linie der tapferen Hel-
die im Felde gefallen ſind. Von beſonderem örtlichen

Intereſſe war die gedankenſchwere Rig („Heilige Saat“)
Fritz dners (Prof. Dr. Thon-Bitterfeld), komponiert in
modernem Stile von Dr. Stephain aus Eisleben. Die ganze
Aufführung war eine ergreifende Weihe- und Feierſtunde und
ſpendete Troſt und Erbauung.

Alsleben a. d. S., 22. Febr. (Generalverſamm-
lung des Vorſchußvereins.) Jn der geſtern im Gaſt
hof zum Schwarzen Adler“ ſtattgefundenen 25. ordentlichen
Generalverſammlung des Vorſchußvereins Baumeier, Otto,
Kieling u. Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, wurden die
drei ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Herren Julius Hoff
mannBeeſedau, Wilhelm Tiſchmeyer und Julius Vönicke hier
auf zwei Jahre wieder- und für den verſtorbenen Kaufmann
H. Baumeier hier, Herr Gutsbeſitzer SturmJhlewitz auf ein
Jahr neu gewählt.

Weimar, 22. Febr. (Familientragsödie.) Am
Sonnabend erſchoß ſich in Jena die Tochter des früher hier
wohnhaft geweſenen Schriftſtellers Dr. Roltſch. Bekanntlich iſt
dieſer wie ſein Sohn ebenfalls durch Erſchießen freiwillig aus
dem Leben geſchieden; ein anderer Sohn hat ſich ertränkt. Den
e ws an dem tragiſchen Geſchick haben vermutlich mißliche
F enverhältniſſe.

S Treffurt, 22. Febr. (Mühlenbrand.) Bei Langula
bvrannte die große Fröbelſche Windmühle gänzlich nieder. Es
wurden dabei beträchtliche Mehlvorräte eingeäſchert.

Bebra, 22. Febr. (Schwere Folgen durch die
Exploſion einer Petroleumlampe.) Auf dem Hof-
gute Krauſenberg explodierte in der Herrmannſchen Wohnung die
Petroleumlampe. Dabei wurde die Ehefrau Herrmann ſo ſchwer
durch Brandwunden verletzt, daß ſie bald darauf ſtarb. Der
Ehemann mußte infolge der erlittenen Brandwunden ins
Krankenhaus übergeführt werden.

R. Gotha, 22. Febr. Pfarrer Dr. Müller Jm
beſten Mannesalter verſtarb in der vergangenen Nacht nach
langwieriger Krankheit der Pfarrer der St. Margareten-
gemeinde, Dr. Hermann Müller. Mit ihm iſt ein Mann dahin-

ngen, der als Kanzelredner einzig innerhalb der Gothaiſchen
eskirche daſtand. tiefen ſozialen Pflichtgefühls als

Menſch und Geiſtlicher verſtand er es, innerhalb der politiſchen
und kirchlichen Gruppen eine Stellung einzunehmen, die ihm
Liebe und Achtung aller derer ſicherte, die mit ihm in Berührung
kamen. Als Vorſitzender des Proteſtantenvereins wußte er dem
kirchlichen Leben auch ſolche zurückzugewinnen, die demſelben
bereits entfremdet waren. Ein aufrichtiger Mann und Deutſcher
ſtand er ſeit Beginn des Krieges in ſeiner Gemeinde und unſerer
Stadt auf ſeinem Poſten, bis zunehmende körperliche Entkräf-
tung ihn auf das Sterbelager zwangen. Aufrichtige Trauer
herrſcht daher bei allen denen, welche unter dem Einfluß ſeiner
hinreißenden Rednergabe und unter dem Zwange ſeiner liebens-
werten Perſönlichkeit dieſen aufrechten Mann kennen lernten.

Gera (Reuß), 22. Febr. Veröffentlichung der
ſtädtiſchen Anzeigen. Großmütige Spende.)
Der Gemeinderat beſchloß, daß die Bekanntgabe der ſtädtiſchen
Anzeigen in Zukunft in allen drei hieſigen Tageszeitungen zu
erfolgen hat. Der Stadtrat hatte ſich dagegen ausgeſ S
Der Fabrikant Otto Feiſtkorn übergab dem Miniſterium 10 000
Mark für Unterſtützungen ſolcher Einwohner, denen der Er-
nährer im Kriege geraubt wurde und die dadurch in wirkliche
Not geraten ſind.

Wwinterſport.
VWetterbericht aus Schierke im Harz, Höhenluftkurort und

Winterſportplatz, vom 22. Februar, 8 Uhr vorm. Schneehöhe
ca. 30 Zentimeter, Temperatur 3 Grad R., Wind ſtill Weſt,
Schneeſchuhbahn ſehr gut, Rodelbahn ſehr gut.
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Halem Jleikum

für unſere Krieger durch die Feldpoſt
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20 Stck Galem Zigaretten Portofrei!50Stck Galem Zigaretten Spree
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Walhalla
8.10 Uhr. Theater.

Nur diese Woche
„Unsere Feldgrauen

Im II. Akt: [411a
Hindenburg- Ovation.

Müitär-Ausrüstung

jetzt extra billig.
G. Liebermann,

Stadttheater in halle.
Mittwoch, den 24. Febr. 1915:
159. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Einmaliges Gaſtſpiel
des Königl. Hofopernſängers

Cornelis Bronsgeeſt
von der Kgl. Hofoper in Berlin.
Der Prompeter von däkbingen.

Romantiſche Oper in 3 Akten nebſt
einem Vorſpiel von Rudolf Bunge.

Muſik von Victor Neßler.
Spielleitung: Oberreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung Fritz Volkmann.

Perſonen:
Werner Kirchhofer,

stud. jur. C. BronsgeeſtKonradin „Landsknecht,
Trompeter u. Werber K. Kruthoffer

Der Haushofmeiſter
der Kurfürſtin von
der Pfalz Fr. Gruſelli.Der Rector magn iüeus

der Heidelberger
Univerſität E. Weißler.Perſonen des Stückes

Der Freiherr von
Schönau Fr. Schwarz.Maria, deſſen Tochter ErnafFiebiger

Der Graf v. Wilden a. G.ſein Theo Raven.
Deſſen geſchiedene Ge

mahlin, des Frei-
herrn Schwägerin Charl. Rohde

Damian, des Grafen Stahlbaum.gen aus zweiter
r. Gruſelli.Werner Kirchhofer C Zronsaeeſt

Konradin K. Kruthoffer.Ein Diener des Frei

herrn Erich Saſſe.Ein Kellerknecht Otto.
Ein Herold atthießen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [1528

Donnerstag, d. 25. Febr. 1915:
Abends 8 Uhr:

160. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

4064)

Konſervativer Verein
ür Halle und den Saalkreis.

W Dienstag, den 2. März er.,
im „Goldenen Schiffchen“, Große Ulrichſtraße

Ordentliche Mitglieder-Verſammlung.
1. Erſtattung des Geſchäftsberichtes 1914.
2. Rechnungslegung für 1914; Bericht der Reviſoren und Entlaftung

des Geſchäftsführers.3. Vorſtandswahl und Wahl der Reviſoren.
4. Beſchlußſaſſung über Ausſetzung der Einziehung des Mitglieder-

beitrages bis zum Friedensſchluß.
5. Vortrag des Herrn Univerſitäts- Profeſſor Dr. von Ruville über:

„England als Raubfſtaat einſt und jetzt“.
Um zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder wird dringend gebeten.

Bekanntmachung.
Die für 25. Februar angekündigte Vorführung der

J „Gehlmann Imwerbrand
erst Sonnabendd, d. 27. PVebr.,
in den Thalia-Festsälen“, Geiststraße 42 zu Halle (Saale) statt.

abends 9 Uhr

Tagesordnung:

Der Vorstandl.

(1529

abends
7 Vhr

findet

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Mittwoch: Fidelio.
Altes Theater: Mittwoch: Maria

Stuart.
Theater: Mittwoch

S pietangg Mittwoch Die
euzelſchreiber.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Mittwoch: Sappho.

Erfurt.
Stadt Theater: Mittwoch: Das

Glück im Winkel.
Deſſau.

Hof Theater Mittwoch Aida.

Neuheit! Zum 3. Male: Neuheit!
Mit neuer Ausſtatt. an Tekoration.

Extrablätter.
AlleHaar-

arbeiten fertigtneu u. moderniſiert
G. Niedermann.

Poſtſtraße 1.

e Grsäfein-
Glü jehtstrümpf

De 45 A o 1C. W. Ritter
Leipzigerstrasse 90.

Nitsgl. des Rab.-Spar-Ver.

d nKonzerthaus „Vaterland“
Landwehratrasse 3, am Riebeckplatz.

Täglich D' Ulmer Spatzenz a
Bier 15 Pfg.

Wochentags Eintritt frei r
HMumor

D9 Bockbier.
Stimmung

Väter, Mütter, Frauen, Bräute
Schützt Euere bieben im Felde

gegen UVngeziefer des Körpers mit
Dr. Henkel's Schutzmittel.

(Feldpostbrief 35 Pfg.
Tausende Anerkennungen.

Erfolg verbligt
General- Vertrieb für den Bezirk Halle:

Paul Flemming. Schwetschkestr. 10 I. Fernspr. 8141.

Original Rudolf

Bethges Gerſte l
c Ariginal Rudolf

ſind eingetragene D. L. G. Hochzuchten.

Bethges Gerſte II

älti

troffen.
Steifhalmigkeit, Staub

neue Liebhaber zu.

24 Ztr. pro

fordern.

Der Sommerweizen iſt eine
reine StammbaumzuchtMorgen. Bitte Pro ſpett der auch einige durch
Staudenausleſe verbeſſerte Kautoffelſorten enthält 467

5ur Frühjahrsbeſtellung empfehle:
Original Rudolf Bethges Gerſte Il

Original Rudolf Bethges Gerſte Il
Kriginal Rudolf Bethges Sommerweizen.

Die Bethgeſchen Gerſten ſind in den einwandfreien
Gerſten-Anbau- Verſuchen großen Stiles ſeit 7 Jahren ſorg-

durchgeprüft. Sie ſind von keiner Gerſte des In und
uslandes im Kornertrage und in der Brauqualität über

Jhre Eigenſchaften:randfreiheit, bobe Ferpertra ger
ſicherheit und beſte Brauqualität führen der Gerſte jäh

Frühreif fe

ſguhoran drei ſteifhalmigebt Durchſchnittserträge b z m

Rudolf Bethge, Schackensleben.

(400a

eger irreS ädlanteet.
ausſchl. Wurſtw.

Robert Franz Singakademie.
Musikalische Leitung:

Kgl. u. Unlvers.-Musikdirektor Alfred Rahlwes.
Freitag, den 26. Februar, abends 8 Uhr in der

Marktkirche:

P VI USOratorium, nach Worten der beiligen Schrift,
für Soli, Chor und Orchester von

Felix Mendelssohn- Bartholdy.
Solisten:Sopran Fräulein Elisabeth Ohlhoff- Berlin.

(409a

Alt Fräulein Else Cantor- Halle a. S.
Tenor: Herr Kammersänger Paui Schmedes-Wien.
Bass Herr Felix Lederer-Prina- Berlin.
Orchester: Das Stadttheater-Orchester.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder zu 3. 2. 1.50 u. I.
sowie Texte und Führer in der

Hofmusik. Handlung Reinhold Koch,
Alte Promenade 1a. Fernsprecher 1199.

Daselbst auch Karten für Studierende und Schüler.

LiehtspieihausIſt u r Alte S 11a
Fernruf 8238.

càl.e,hccccccccſcCcCkhOTStSS
Ein seltsamer Fall.

Seelenrätsel eines Denkers.Die Direction verlobt sich.
Toller Humor.

[1518

Theater F

Passage-W Lei 777777 e
ernruf 1224.

Der Apostel der Armen.
Nordischer Kunstlm in 3 Abteilungen.
Waldemar Psilander in der Hauptrolle

Maxens Kriegsberichte.
11 Interessante Kriegserlebnisse.

Ferner in beiden Theatern
die neuesten Kriegshberichte aus Ost u. West

sowie dash erlesene Beiprogramm.

e
Haus u. Grundbeſitzer Verein (e. Halles

Verſammlungim Reſtaurant Hars-lartour““, g8 Ulrichſtr. 10.

Mittwoch, den 24. d. Mts. wird Fräulein Dr. Auguste
Lange, Wohnungspflegerin der Stadt Halle S. einen

Vortrag halten über: [1513
Die deutsehe Volksernährung und der englische Aushungerungsplan,

Wir laden hierdurch rer Mitglieder mit ihren Damen zu
dieſem Vortrag höflichſt ein. Der Vorſtand.

Xandwerkermeister Verein.
Freitag, den 26. Februar, abends s Ubhr, Thalia- Saal

von Herrn Profeſſor Brodnitse und HerVortrag Vrrvandsdirektor VFriedrieh über v
„Volksernährung im Kriege“.

Wir bitten unſere Mitglieder, insbeſondere deren Frauen und
Töchter, um zahlreiches pünktliches Erſcheinen. (4020

Der Vorſtand. J. A.: R. Kleemann.
Allgemeiner Bürgerverein für ſtädtiſche öntereſſen.

Donnerstag, den 25. Februar 1915, abends S. Uhr
im „Wintergarten“, Magdeburgerſtr. Nr. 66,

Mitglieder-Verſammlung.
Thema: Volksernährung im KriegeHerren Prof. Dr. Brodnitz. Bfrcermeiſter Friedrich

und Fräulein Sehumann.
Zahlreicher Beſuch, ganz beſonders der Hausfrauen, iſt ſehrerwünſcht. äſte willkommen. Der Vorſtand. (410a

Verwenclet Kreuzpfennigmarken.

liefert prompt die
Ceschäftsbüchor

n

jeder Art
in dauerhaften

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Hallesche Zeitung),

Halle a. S., Leipzigerstr. 61/62.

Teleph. 8108 u. 8109.
soliden Einbänden

z

44„Was uns der Krieg für neue Kräfte gab.
Ueber dieſes Thema wird morgen abend (Mittwoch, 24. Februar
8 Uhr Herr Rechtsanwalt Dr. Hirsch aus Halle im Paulus-
gemeindehaus, Hohenzollernſtr. 11, ſprechen. Herr Handelsſchul-
direktor W. Baer Gedi te vortragen. Gäſte ſind herzlich

wird einige willkommen. DerEintritt iſt frei1532) Der Vorſtand des Paulusgemeinde-Vereins,
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mittwoch Beilage zu Nr. 91 der Halleſchen Feitung 24. Sebruar 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.

Vom Lazarettzug A 4.
Nachdem der Vereinslazarettzug A4 Land

kreiſe Sachſen-Anhalt) am 21. Februar in Delitzſch die
Weihe erhalten hatte, ſtand er am geſtrigen Montag in Halle a. S.
zur Beſichtigung, wie auch heute, Dienstag, noch Gelegenheit zur
Beſichtigung geboten war. Geſtern, Montag, mittags 12 Uhr,
fanden ſich die Herren der Linien-Kommandantur, der Eiſenbahn
direktion und des Ausſchuſſes zur Beſichtigung ein. Da der Vor
ſitzende des Ausſchuſſes, Herr Oberamtmann H. Görg-Halle, in
folge ſeiner Tätigkeit an der Einrichtung und Oberleitung der
Verband und Erfriſchungsſtelle im Oſten und an der Kriegs
getreide- Geſellſchaft in Berlin nicht anweſend ſein konnte, über-
nahm Herr Regierungspräſident a. D. v. Werder-Sagisdorf
die Führung und übergab nach eingehender Beſichtigung den Ver
einslazarettzug der Militärverwaltung. Hierbei wies der Herr
Regierungspräſident in warmherzigen Worten daraufhin, daß diesWerk nur durch die Vaterland ehe der Landkreiſe der Provinz

Sachſen und des Herzogtums Anhalt möglich war. Der Herr
Linienkommandant ſtattete den Dank ab, wobei er die ideale
Einrichtung des Zuges hervorhob. Dieſer Dank gebührt in aller
erſter Linie dem allſeits hochgeſchätzten Herrn Profeſſor Dr.
Abderhalden in Halle a. S., der in freundlicher Weiſe ſeine reichen
Erfahrungen auf dem Gebiete der Lazarettzüge von vornherein
zur Verfügung geſtellt hat, nach deſſen weithin als vorbildlich an
erkanntem Syſtem die Belegung der Wagen, die Einrichtung der
Tragen mit ihrer Federung und die Ausſtattung des Operations
wagens getroffen worden iſt, und deſſen praktiſche Erfahrungen
auf dem Gebiete der Heilpflege in jeder Beziehung befolgt worden
ſind. Ein ganz bedeutender Vorteil des ZugShſtems des Herrn
Profeſſors Dr. Abderhalden liegt darin, daß man mit weniger
Wagen, als vorgeſchrieben, eine größere Anzahl Verwundeter zu
befördern in der Lage iſt.

Um die wohnliche und geradezu anheimelnde Ausſtattung
dieſes Lazarettzuges haben ſich die Damen Frau Oberamtmann
Görg, Frau Direktor Roſenthal, Fräulein Görg-Halle, Fräulein
Bvecker und Fräulein Chriſtel- Seeben mit aufopfernder Hin
gebung bemüht. Vergegenwärtigt man ſich das heimiſche Gefühl,
das die aufgenommenen Verwundeten unter dem Eindruck dieſer
eleganten Einfachheit überkommen muß, das Gefühl des Nichtver
geſſenſeins und der aufopfernden Liebe der deutſchen Frau, dann
gibt es nur aufrichtigen, herzlichen Dank!

Die innere Einrichtung des Zuges erregte ungeteilte Aner
kennung der Militär und Verwaltungsbehörden und des Publi-
kums; ſo die Verwertung aller denkbaren Neuerungen auf dem
Gebiete des Lazarettzugweſens, die ganz ungewöhnliche Aus
nutzung des zur Verfügung ſtehenden Raumes der Wagen, und
trotz dieſem und der ſtarken Bettenbelegung die überraſchende
Helle und Freundlichkeit des Jnneren der Wagen. Auch dem un
ſcheinbarſten Ding ſieht man an, wie in jeder Beziehung auf das
Wohlbefinden der zu transportierenden Verwundeten in aller
erſter Linie Bedacht genommen worden iſt. Tritt man in den
Küchenwagen ein, ſo iſt man über die einfache, praktiſche, in ihrer
Geſamtwirkung glänzende Einrichtung verblüfft. Auch in dieſem
Wagen muß man ſich über die infolge außerordentlich geſchickter
Anordnung der Dinge verbliebene Geräumigkeit wundern. Kurz,
man muß den Zug geſehen haben, es gibt nur ein unein-
geſchränktes Lob.
Seitdem der Ausſchußvorſitzende, Herr Oberamtmann Gör g
Halle, dem Rufe des Reiches folgend, an höheren Stelle der
Sache des Vaterlandes dient, trägt die ſchwere Laſt der Verant
wortung für die Verwaltung des ganz bedeutenden Liebeswerkes,
für die Ausrüſtung des Vereinslazarettzuges, für die Hinaus
ſendung der Erfriſchungsſtellen im Felde mit den dazu ge
hörigen Maſſenankäufen der Geſchäftsführer des Ausſchuſſes,
Herr Direktor Roſenthal Halle. Mit dem Vereinslazarett
zug A 4 der Landkreiſe Sachſen-Anhalt iſt ein Meiſterwerk ge
ſchaffen worden, das ſeine praktiſchen Anordnungen Herrn
Direktor Roſenthal verdankt. Der Zug enthält 21 Mann
ſchaftswagen, 1 OffigiersKrankenwagen, 1 Opevationswagen,
2 Wagen für Sanitätsmannſchaften, 2 Wagen für militäriſche
Begleiter, Aerzte und Schweſtern, 1 Küchenwagen, 1 Arzt-Speiſe
raum, 1 SpeiſeVorratswagen, 1 Wäſche-Vorratswagen, 2 Ge-
päckwagen und 2 Heizungswagen, zuſammen alſo 35 Wagen.
Umfangreiche Lieferungen und Ausführungen waren dem Hand
werk übertragen worden und machen ihm alle Ehre. Die Liebes
gaben für den Zug ſind in geradezu erſtaunlicher Menge und
Mannigfaltigkeit in der Geſchäftsſtelle und am Zuge einge
laufen, ſo daß die Vorratswagen bis in die äußerſte Ecke damit
i ſind. Allen freudigen Gebern ſei an dieſer Stelle herzlich
ge

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Heimat“.
Nach längerer Zeit ſahen wir hier wieder einmal dieſe

wirkungsvolle Tragödie einer Künſtlerin. „Heimat“ gehört zu
des viel geſchmähten Sudermanns beſten Stücken. In dieſem
Drama, das eine Lieblingsrolle für Gaſtſpiele beſitzt (wir er
innern an die Magda der Sorma, Durieux und Eleonore Duſe),
zeigt Sudermann den Gegenſatz zwiſchen Künſtlertum und Klein
ſtädbertum, den Konflikt zwiſchen Liebe zur Familie und Liebe
zur Kunſt. Mit den übrigen Werken Sudermanns verglichen,
blitzt in „Heimat“ hier und da echte Pſychologie auf, ſehen wir
lebensvolle Menſchen, ſtatt Theaterpuppen. Ein wirklicher
Dichter hätte aus der Jdee eine wundervolle, die Seele er
ſchütternde Tragödie ſchaffen können, Sudermann aber kommt
aus der Effektberechnung nicht heraus. Seine virtuoſe Beherr
ſchung der Technik, die ſehr mit Unrecht ſo leidenſchaftlich be
fehdet wurde und von der mancher unſerer blutloſen modernen
Dramatiker lernen könnte, iſt ihm auch in „Heimat“ verhängnis
voll geworden; die Perſonen handeln und ſprechen nur auf
Wirkung hin, ſie lebensvoll zu geſtalten, iſt Aufgabe der Schau
ſpieler. Magda, die heimkehrende, vor vielen Jahren aus dem
Vaterhaus verſtoßene Tochter, die eine große Künſtlerin wurde,
und die daheim auf eiskalte Verſtändnisloſigkeit, auf Mißtrauen
und Verachtung ſtößt, die ſich nicht in die Enge der Anſchauungen
bon Sitte und Moral hineinfinden kann, iſt eine lockende, überaus
dankbare Aufgabe für jede Künſtlerin. Aus dieſer Rolle läßt
ſich ein blut- und lebensvoller, ſtolzer, freier und doch warm
herziger Menſch geſtalten. Trude Tandar bot eine aus
gezeichnete Leiſtung als Magda; ſie wirkte im übermütigen
Spott und ſtolzem Selbſtbekennen ebenſo überzeugend, wie in
der demütigen Kindesliebe und machtloſen Verzweiflung. Sie
war ein ganzer Menſch, eine Vollnatur, die das Publikum mit-
riß. Vielleicht liegt gerade in der Dankbarkeit, dem Lockenden
dieſer Rolle ihre Schwierigkeit, indem ſie meiſtens nur ober
flächlich durchgearbeitet wird und ſich die Darſtellerinnen zu ſehr
auf die „Wirkung von ſelbſt“ verlaſſen, ſo daß Sudermanns
übliche pſchologiſche SchwarzWeiß Malerei ſtörend zur Geltung
kommt. Trude Tandar lebte in ihrer Rolle; die zu den
allerbeſten Leiſtungen der Künſtlerin gehört. Jhre Magda ec-
ſchütterte am ſtärkſten im 3. Akt, in der Szene mit dem Re
gierungsrat von Keller: da war echter Haß, echte Leidenſchaft
und alle inbrünſtige Jnnigkeit der Mutterliebe.

Den alten Schwartze, die Verkörperung ſtrengſter Rechtlichkeit,
Disziplin und ſtarrſter Moral, ſpielte Herr Friedrich, der
dieſer zuweilen abſtoßenden Geſtalt etwas Verſöhnendes und Rüh
rendes gab und ſich bemühte, aus der Theaterfigur einen Menſchen
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Beſonders nkt ſei noch Herrn Profeſſor Dr. Abder
halden für die Beſchaffung des Sanitätsperſonals und die
üebernah:ne der Verantwortung für das Perſonal der Verband-
und Erfriſchungsſtellen gegenüber dem Herrn TerritorialDele
gierten der freiwilligen Krankenpflege, der auf Grund deſſen
die Verwendungsbücher für das Perſonal zur Verfügung ſtellt,
dem Herrn Profeſſor v. Gottſchlich für die umfangreiche Arbeit
der Jmpfungen, Herrn Dr. Aktè für die Unterſuchungen des
Perſonals und Herrn Profeſſor v. Dobſchütz für die Aus
ſchreibung der Verwendungsbücher. Weiter ſei verbindlicher
Dank ausgeſprochen dem Herrn Regierungs und Bauvat Grafe
Halle, Mitglied der Eiſenbahndirektion und dem Herrn Regie
rungsbaumeiſter Krauſe in Delitzſch für die wohlwollende Förde

rung der Sache. tDie Aus reiſe wird auf Befehl der Militärbehörde an

getreten werden. Vgt.
Aus Halle und Umgebung.

Halle den 23. Februar.
Deutſche Hausfrauen vor die Front!

Mit dem Schwert wird es nicht leicht ſein, Deutſchland zu
beſiegen. Nun hat unſer findiger Vetter jenſeits des Kanals
geglaubt, in der Wahl eines ſehr gefährlichen Bundesgenoſſen
das zu ſchaffen, was Tapferkeit und Ausdauer des deutſchen
Heeres auf andere Weiſe unmöglich macht. Es fragt ſich nur,
ob wir deutſchen Hausfrauen nicht eben ſo einmütig zu
ſeiner Abwehr auf der Hut ſind und dem hohläugigen General
Hunger den Eintritt über unſere Schwelle mit dem öffel
in der Hand unmöglich machen. Auch hier heißt es, wie in den
von Begeiſterung getragenen Auguſtwochen: Wir wollen,
wir müſſen, wir werden ſiegen.

Jede von uns hat die heilige Pflicht, auf jede Breſche in der
Mauer, jede Ritze in der Tür hinzuweiſen, wo ſich nur der
winzigſte Spion dieſes entſetzlichen Kämpfers, nein Meuchel-
mörders, der es in erſter Linie auf die Schwachen und Kleinen
abgeſehen hat, einſchleichen könnte. Vor allem müſſen wir es
mit ſeinem ſtärkſten Gegner halten, der auf den ſchönen Drei-
klang Sparſamkeit getauft iſt, und ihm, wo irgend es in
unſerer Kraft ſteht, förderlich und dienſtbar ſein. Da wurde ich
heute recht traurig, wie wenig das manche von uns recht be
herzigen. Es könnte einer Hausfrau, die ſeit früher Jugend im
Dienſte dieſes menſchenfreundlichen und trotzdem ſtrengen
Generals ſteht, die Haare zu Berge ſteigen, wenn ſie ſieht, wie
manchmal gegen ſein oberſtes Gebot: Haltet Maß, laßt nichts
umkommen! geſündigt wird.

Daß ich hörte, die Läden würden wegen Abgabe von mehr-
pfündigen Weizenſtärke- Paketen für die Wäſche geſtürmt,
halte ich freilich für Jrrtum. Wenn begründete Bedenken für
das Nichtreichen unſerer Weizenvorräte beſtehen, müßte doch auch
die Benutzung von Weizenſtoffen zu anderen als Nahrungs-
zwecken von vornherein verboten ſein. Schrecklich iſt es auch,
daß noch immer in den Schulen die Klagen nicht aufhören wegen
zahlreicher fortgeworfener, dick beſtrichener und belegter Früh-
ſtücksbrote. An manchen Schulen hat man den vernünftigen
Befehl gegeben, da der mangelnden Lehrerſchaft halber die ul
zeit auf wenige Stunden gekürzt iſt, darf überhaupt kein Früh-
ſtück mitgebracht werden. Den heftigſten Anſturm auf mein
Hausfrauenherz mußte ich aber bei einer Wanderung über unſe-
ren ſchönen alten Markt aushalten. Mir kamen faſt die
Tränen, als ich das, woran ich gerade ſehr lebhaft gedacht hatte,
in ſtolz gehäuften Körben und Kiſten vor mir ſah, nämlich die
ſeines Wohlgeſchmacks, ſeiner Bekömmlichkeit und ſeines köſt-
lichen ätheriſchen Oeles mit Recht ſo beliebten Sellerie!
Aber wiel! Seiner Krone beraubt, in verſtümmeltem Zuſtande.
Mit roher Hand und ſcharfem Meſſer werden die feinen Würzel-
chen entfernt wie eine armſelige Kohlrübe, wie ein formloſer
Stein lag die gemißhandelte Königin unſerer Gartengewächſe,
die Sellerie, vor mir. Ja, wenn die ländlichen Züchter es noch
nicht wiſſen, daß das feinſte Aroma, die beſte Nährkraft in dem
feinen Wurzelmark liegt, daß man das Beſte des Selleries nur
erhalten kann, wenn man ſie möglichſt unverletzt nur ſauber
bürſtet und wäſcht und nachher behutſam ſchält, aber unſere
Hausfrauen der an Geiſt und Bildung ſo hoch ſtehenden
guten Stadt Halle laſſen ſich das ruhig gefallen? Auch das
häufige Entfernen des Grüns, das eine treffliche Suppenwürze
gibt, iſt ein Fehler.

Alſo vorwärts, deutſche Hausfrauen, werft nicht länger das
Beſte und Kräftigſte fort! Laßt es auch nicht zu, daß eure
Köchinnen es ſich beim Putzen des Gemüſes zu bequem machen.

zu machen. Den ſchwachen Feigling und Streber Regierungsrat
von Keller gab Herr Mantius mit jener agalglatten Verbind-
lichkeit und feigen Verlogenheit, die dieſen Weltmann in all ſeiner
Erbärmlichkeit und Hohlheit zeigen, doch ſtörten kleine Ueber-
treibungen. Der Paſtor des Herrn Becker war durch eine ge
wiſſe Einförmigkeit und Steifheit mehr der „heilige Mann“, wie
ihn Magda nennt, als der verſtehende, gütige, durch Leid geklärte
Menſch.

Die übrigen Mitwirkenden, beſonders Elſe Bonn é, Elſe
Schlöſſer, Maria Schlomka und Fritz Fehér vermochten
ſich neben der ausgezeichneten Leiſtung Trude Tandars gut zu

behaupten. H. Reißner.
Felix Weingartner an Karl Spitteler.

Felix Weingartner hat vor Jahren bei Georg Müller
in München eine Broſchüre über Karl Spitteler erſcheinen laſſen,
worin er ſehr lebhaft für deſſen Schöpfungen eintrat. Nun er
halten die „Münchener Neueſten Nachrichten“ von ihm folgenden
offenen Brief an Spitteler:

„Mein Herr!
Wenn ein feindlicher Ausländer das deutſche Volk be

ſchimpft, ſo werden wir ihn auslachen oder ignorieren und es
jedenfalls bedauern, falls wir es zu Beginn des Krieges, da wir
noch einen ſchwachen Glauben an die Kultur unſerer Gegner
hatten, anders gehalten haben.

Wenn aber ein deutſcher Dichter und das ſind Sie, mein
Herr, trotzdem Sie politiſch nicht zu uns gehören in das
Horn unſerer Feinde bläſt, ſo geziemt es ſich, zu reden. Mir
vor allem würde Schweigen ſchlecht anſtehen, der ich meines
Wiſſens einer der erſten war, der in Deutſchland, und zwar
hier in München, für Sie energiſch Bahn gebrochen hat.

Denken Sie nur nicht etwa, ich werde mich mit thealra-
liſcher Poſe vor Sie hinſtellen und Jhnen ins Gewiſſen reden.
Zu ſagen habe ich Jhnen überhaupt nur ſehr wenig.

Durch einen merkwürdigen Zufall begleitet mich gerade
auf meiner jetzigen Reiſe Jhr „Prometheus“. Die herr-
liche Sprache dieſes Buches, die Kraft und Schönheit der Bilder
wirken ſo ſtark und innig auf mich wie am erſten Tag, da
ich es aufſchlr

Jhre Werke werden nicht ſchlechter durch das, was Sie
gegen uns verübt haben. Wohl aber muß ich heute, nachdem
ich erſt hier in vollem Umfange die Art Jhres Vorgehens er
fahren habe, eine reinliche Scheidung ziehen zwiſchen dem
Karl Spitteler, der ſeine großen Dichtungen geſchaffen hat, und
demjenigen, der heute vor uns ſteht.

Der Karl Spitteler, der ſeiner deutſchen Herkunft vergißt
und die ihm von oben verliehene Gnade, in unſerer herrlichen
Sprache wunderbare Träume zur Wahrheit werden zu laſſen,

Jn einem ſchönen Vortrag, den ich letzthin von einer Beſucherin
des volkswirtſchaftlichen Kurſus im Berliner Abgeordnetenhauſe
hörte, wurde von einer köſtlichen Suppe aus Kohlſtrünken ge
prochen. Viel einfacher iſt es, die Strünke gleich recht fein g.
chnitten mit dem Gemüſe zu kochen. Von den auf dem Halle
Se Markt weggeworfenen Gemüſereſten ließe ſich auch manche

öne Suppe bereiten. Sollten hier nicht die Frauenvereine ein-
etzen und die übrigen Brocken ſammeln, damit nichts umkomme?

Deutſche Hausfrauen vor die Front! Nicht nur
kein Krümchen Brot, deine Meſſerſpitze Fett, auch kein Blatt
Kohl, kein Würzelchen Gemüſe außer Acht laſſen! Viele Gramm
Nährwerte en einen Zentner. Jeder Zentner iſt im Kampf
gegen den uns vom lieben engliſchen Vetter auf den Hals ge
hetzten General Hunger gleich einer Schar tapferer Soldaten,
die vor allem als Schutztruppe um unſeren trauten deutſchen
Herd ſtehen, an dem unſchuldige Kinder ſpielen. Hütet ſie,
deutſche Hausfrauen! Helft uns in treuer Pflichterfüllung
Großes im Kleinen tun! Wir wollen, wir müſſen,
wir werden ſiegen. Eliſabeth Poſtler.

Das Eiſerne Kreuz
Durch Verleihung des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe ausge

zeichnet wurde der Hauptmann Hugo Goldſchmidt, Adju-
tant der Bahnhofskommandantur Roubaix, Militär- Eiſenbahn
Direktion I in Lille.

Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Anzeigen in Nr. 91 der „Hall. Ztg.“ Hans von
Rauchhaupt, Kgl. Leutnant d. Reſ. im Thür. Huſaren
Regiment Nr. 12, eingegeben zum Eiſernen Kreug (am
19. Januar 1915 in Rußland); R s Körner,
Leutnant der Reſ. in einem Feldartillerie-Regiment, Ritter des
Eiſernen Kreuzes (am 18. Februar in Frankreich); Kandidat des

Lehramts Dr. Paul Kuntze, am 11. Februar in
u

Der Vorſtand des Ausſchuſſes zur Errichtung eines
Kaiſer-Friedrich- Denkmals in Halle

hielt geſtern, Montag, in „Bauers Brauerei-Ausſchank“ eine
Sitzung ab. Sie machte ſich nötig zur Herbeiführung eines Be
ſchluſſes über die Verwendung der den Sammelbüchſen des
Ausſchuſſes entnommenen Gelder. Bekanntlich hatte der Vor-
ſtand vor etwa Halbjahresfriſt beſchloſſen, die Sammlungen für
ein Kaiſer-Friedrich- Denkmal während der Kriegszeit einzu
ſtellen und die Büchſen zum Sammeln von Geldern zum Beſten
bedürftiger Halleſcher Krieger bezw. deren Familien zur Ver
fügung zu ſtellen. Das iſt mit Genehmigung der Polizeiver-
waltung geſchehen. Vorige Woche hat die erſte Leerung der
72 Sammelbüchſen in der Stadt Halle ſtattgefunden, es ſind ins-
geſamt nahezu 200 Mk. eingekommen. Jn einzelnen Gaſtwirt
ſchaften, wie „Bergſchenke“, „Kohls (Müllers) Gaſtwirtſchaft“,
„Kaiſer Friedrich „Bauers Brauerei-Ausſchank“, „Pilſener
Urquell“, „Kaffee David“, „Kaffee Bauer“ und „Weißbierſalon“
iſt befriedigend für den guten Zweck eingekommen, was hiermit
zur öffentlichen Kenntnis gebracht ſein mag. Jn mehreren Gaſt
wirtſchaften, in denen ſogar Krieger und andere patriotiſche
Vereine verkehren, ſind in den Büchſen nur wenige Pfennige
vorhanden geweſen. Jn dieſen Fällen will man die Büchſen
abnehmen und anderen Gaſtwirtſchaften übergeben, von letzteren
haben ſich ſchon eine Anzahl bereit erklärt, für dieſe Sache zu
wirken. Bedenkt man, daß in nicht wenigen Gaſtwirtſchaften
ſelbſt in dieſer ſchweren Zeit viel Skat geſpielt oder ſonſt an
den Stammtiſchen eifrige Unterhaltung gepflogen wird, die ſich
auf den Krieg und unſer deutſches Heer beziehen, ſo müßte bei
einiger Anteilnahme den Sammelbüchſen mancher Nickel einver-
beibt werden. In dieſer Weiſe iſt von Stammtiſchen ſchon ver
fahren worden, herzlichen Dank dafür. Der Vorſtand erwartet
von der nächſten Leerung der Büchſen ein beſſeres Ergebnis,
werden die Gelder doch für unſere bedürftigen Halleſchen Krieger
bezw. deren Familien verwandt. Man beſchloß, die geſammelten
Gelder bis zum Ende des Krieges nutzbringend anzulegen und
dann erſt über die Verwendung zu beſchließen. Die Aufſchrift auf
den Büchſen ſoll durch eine andere, mehr anſprechendere und
künſtleriſch ausgeführte erſetzt werden. Sonſt beſchloß man
noch, aus dem Denkmalfonds einige tauſend Mark für eine
nationale Sache, die Reichskriegsanleihe zu verwenden.

Nationaler Frauendienſt.
Der 1. März bringt auch für Halle die Brotkarte, wie

ſie anderwärts beveits eingeführt iſt, und damit die Beſchränkung

mit Füßen getreten hat, indem er ſeine uns ſtammverwandten
und befreundeten Landsleute gegen uns hetzte und ſich vor denen
verbeugte, die uns vernichten wollen, jener Spitteler hat mit
dem Schöpfer des „Prometheus“, des „Olympiſchen Frühlings
und der prächtigen „Lachenden Wahrheiten“ nichts mehr zu tun.

So ſehr ich dieſen Spitteler liebe, ſo wenig Gemein-
ſchaft habe ich mit jenem. Möge dieſer ſo lebens-
kräftig ſein, daß er jenen wie ein weſenloſes Geſpenſt in den
Hades hinabzuſtoßen vermag. Dies, mein Herr, iſt der einzige
Wunſch, den ich in dieſem Leben noch für Sie haben kann.

München, 20. Februar 1915. Felix Weingartner.
x

Neue Bühnenwerke.
Das zweiaktige Muſikdrama: „Die Liebe des Berg-

ſagliere“ von Max Wieſe (Berlin) erzielte in Kiel bei der
Uraufführung im dortigen Stadttheater einen vollen Erfolg.
Das Tonwerk zeichnet ſich durch den Reichtum ſchöner, ſangbarer

Jm Stadttheater zu Würzburg nahm ein
in einer von Direktor Stuhlfeld beſorgten glänze

Ausſtattung und bei vortrefflicher Beſetzung die Erſtaufführung
der Sandbergerſchen Oper „Ludwig der Springer“ dankbar ent
gegen. Hervorrufe ehrten den Dichterkomponiſten Profeſſor
Dr. Adolf Sandberger aus München, dem als geborenem
Würzburger auf jeden Fall hier zum mindeſten Intereſſe ſicher
ſein konnte. Das Textbuch hat Sandberger aus thüringiſchen
Sagen zuſammengeſtellt. Der ſagenbekannte Graf „Ludwig der
Springer“ tritt uns als Mörder des Pfalzgrafen Friedrich von
Sachſen entgegen. Er liebt die Gattin des Erſchlagenen, wixrbt
um ſie und, als Büßer zurückgekehrt, erhält er auch Adelheid
zum Gemahl. Zu dieſem in reimloſen fünffüßigen Jamben ge
ſchriebenen Ritterſchauſpiel hat Sandberger eine
farbenveiche Muſik geſchrieben, die den Wert des Librettos
wohl überſteigt und auch ſtark auf die Sinne wirkt, aber vielfach
im Banne Wagners ſteckt.

e

e Chriſtoph Lenz f.
m A von 86 Jahren ſtarb der weltbekannte NürnbergerErzgießer, der Kgl. Profeſſor Chriſtoph Lenz, ein rer

und begeiſterter Sohn ſeiner Heimatſtadt. Seit ſeiner Ueber
nahme der Erzgießerei der Burgſchmiets gelangte der Ruf ſeiner
außerordentlichen Tüchtigkeit in alle Weltteile; faſt in jedem
Lande finden ſich da oder dort Zeugniſſe ſeiner auf das Monu-
mentale gerichteten Kunſt. So iſt das Denkmal Theodor Körners
in Dresden von ihm, Friedrich Schiller in Mainz, Radetzki in
Prag, Karl XII. in Stockholm. Auf dem berühmten Nürn
berger St. Johannisfriedhof iſt manches alte Meiſtergrab von
einem Lengzſchen Epitaph geſchmückt.

a



c

des J auf 2 Kilogramm auf den Kopf und die
Woche. Es iſt hierdurch eine Aenderung in der Art unſerer
Ernährung angebahnt, die beſonders für die Familien be
deutungsvoll iſt, die bisher gewohnt waren, reichlich Zwiſchen
mahlzeiten einzunehmen und das Abendeſſen aus Brot und
Wurſt beſtehen zu laſſen. Die Zwiſchenmahlzeiten ſollen nun
mehr ganz wegfallen oder nach Möglichkeit eingeſchränkt werden;
an Stelle des kalten Abendbrotes muß ein warmes treten, wie
es beſonders die weſt- und ſüddeutſche Küche kennt, beſtehend
z. B. aus Suppen, Breien, Kartoffelgerichten. Da, abgeſehen
hiervon die Umwandlung der geſamten Küche in eine kriegs
gemäße und mit den vorhandenen Vorräten ſparend, nicht für
jede Hausfrau ohne Schwierigkeiten ſein wird, hat ſich der

ationale Frauendienſt enkſchloſſen, eine Kochberatungs-
ſt el le einzurichten, die Dienstags, Donnerstags und Sonn
abends von 7—9 Uhr abends in der Küche der Kloſterſtraßen
ſchule geöffnet iſt. Am Donnerstag, den 25. Februar, ſollen
zum erſten Male Beratungen erfolgen; Koſt proben werden
gegen ein Entgelt von 5 Pfg. verabreicht. Der Nationale
Frauendienſt hat einen beſonderen haus wirtſchaftlichen
Ausſchuß mit der Ausarbeitung von Kochrezepten für
den Mittag- und Abendtiſch betraut, die vom 1. März ab an
den Plakatſäulen angeſchlagen und auch in der Koch-
beratungsſtelle verabfolgt werden.

„Ein tapferer Held“.
Die Schlacht iſt nun zu Ende,
Die Nacht bricht ſchon herein,
Nun rühret ſchnell die Hände
Zur Beſtattung der Toten allein
Gar furchtbar hat gewütet
Die alles verderbende Schlacht,
Hat manchen Tapf'ren gekötet,
Hat manches Leid gebracht.
Hier liegt ein Kriegsfreiwilliger,
Kaum 18 Jahre alt,
„Grüß meine liebe Mutter“,
Sprach er, „ich ſterbe bald“.
Jch kniee neben ihm nieder,
Wir falten beid' unſere Händ',
Wir beten wieder und wieder,
Dann ging es mit ihm zu End'.
Jch grub mit raſchen Händen
Ein echtes Soldatengrab,
Rein legt ich den tapferen Helden,
Verſchüttete dann wieder das Grab.
Ein Kreuz war die Zierde des Grabes,
Drauf der Name des Tapferen ſtand,
Oft erinn'r' ich mich jenes Tages,
Wo ſterbend den Helden ich fand.
„Nun ruh' in Gottes Schoße“,
Mein lieber Freund, „lebe wohl,
Nie hörſt du mehr Schlachtengetoſe,
Du ruhſt jetzt wie wohl ach, wie wohl!“

Chirllu 1915.

Beförderung. Stud. phil. Walther Horn hier (aus
Aſchersleben gebürtig), im Jnf.-Regt. 177, Dresden, z. Zt. im
Felde, wurde vom Off. Stellvertreter zum Leutnant d. Reſ. be
fördert. Zu Feldwebelkeutnants wurden befördert: der Poſt
aſſiſtent Hellige und der Magiſtrats-Bürodiätar Holzapfel,
beide bisher Off.- Stellvertreter im Reſ.-Jnf.Regt. Nr. 231.

Militäriſches. Es wurden befördert: zum Ober
leutnant: der Leutnant d. Reſ. a. D. Lorentz (Halle), zuletzt
von der Reſerve des Fußart.-Regts. Nr. 4, jetzt beim Erſatz-Batl.
des Fußart.-Regts. Nr. 15; zum Leutnant d. Reſ. mit Patent
vom 24. Dezember 1914: der Offizierſtellvertreter Rothardt
(Halle) im Landw.Jnfant.-Regt. Nr. 72; zum Leutnant der
Landw.Jnfant. 1. Aufgeb. mit Patent vom 18. November 1914:
der Offizierſtellvertreter Trützſchler v. Falkenſtein im
Landw.Jnfant. Regt. Nr. 72; zu Leutnants d. Reſ.: die Vize
feldwebel (Offizierſtellvertreter) Sperling (Halle), Dhck
(Halle), jetzt beim Reſ.-Jnfant.-Regt. Nr. 226, Niehoff Halle),
jetzt beim Reſ.-Jnfant.-Regt. Nr. 231 und Gall mann (Halle),
jetzt beim Reſ.-Jnfant. Regt. Nr. 226.

Amtsjubiläum. Ein verdienter Beamter unſerer Stadt,
Herr Städt. Sparkaſſenrendant Adolf Zwingmann, Feld
zugsteilnehmer von 1870/71, kann heute auf eine 40jährige
ununterbrochene Tätigkeit im Dienſte unſerer Stadt zurück
blicken. Mehr als 20 Jahre ſteht er dem verantwortungsreichen
Amte eines Rendanten der Sparkaſſe in großer Pflichttreue vor.
Wir wünſchen ihm eine weitere geſegnete Tätigkeit.

Jn nichtöffentlicher Stadtverordnetenſitzung wurde ein
Kapital von 600 Mk. für Grabpflege auf dem Nordfriedhofe ange
nommen, ferner der Wahl des Kaufmanns Lailach als Bezirks-
vorſteher für den 9. Bezirk, der des Mittelſchullehrers Handorf
als r im 23. Bezirk, der des Armenpflegers Schmidt
im 9. Bezirk, des Lehrers Redslob im 23. Bezirk, der des
Lehrers Otto Wilde als Schiedsmann, der des Kaufmanns
Schöps im 25. Bezirk und der des Schiedsmannsſtellvertreters
Vieweg zugeſtimmt.

ObſtbaumSachverſtändiger. Wiederholt wird zur öffent
lichen Kenntnis gebracht, daß der Gärtnereibeſitzer Herr Auguſt
Spindler, Gneiſenauſtraße 12 hier, zum Obſtbaum-Sach
verſtändigen für den Stadtkreis Halle a. d. S. beſtellt worden
iſt. Die Obſtbauvereine, Beſitzer und Pächter von Obſtpf nungen
und Gärten werden zugleich darauf aufmerkſam gemacht, daß
bei der von ihnen vorzunehmenden Reinigung der Obſt uſw.
Bäume Herr Spindler über die Art und Weiſe der Erkennung
und Vertilgung des ſchädlichen Ungeziefers, insbeſondere
auch der Blutlaus, Auskunft geben wird, und den Be
teiligten mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen bereit iſt.

Die unentgeltlichen Näh- und Kochkurſe für durch den
Krieg beſchäftigungslos gewordene Fabrikarbeiterinnen
dauern noch fort. Ueber 100 Mädchen haben ſich ſchon mit Eifer
und Erfolg daran beteiligt. Die Kurſe finden nachmittags von
3--7 Uhr in zwei verſchiedenen Stadtgegenden ſtatt, in der
Kloſterſchule (Norden) und in der Alten Volksſchule (Süden).
Junge Mädchen, die ſich in ihrer freien Zeit im Nähen und
Kochen vervollkommnen wollen, können ſich melden Mi
und Donnerstag zwiſchen 3--4 Uhr, Laurentiusſtraße 8 II I.

Jn der Kirche zu St. Georgen findet am 24. Februar,
abends. 8 Uhr, Kriegsbetſtunde (zugleich Paſſionsgottesdienſt) mit
anſchiießender Abendmahlsfeier ſtatt, die von Herrn Paſtor Hell-
mann gehalten wird.

Zum Beſten der oſtpreußiſchen Flüchtlinge. Jm Thalia-
feſtfaal hatte ſich geſtern, Montag, eine ziemlich ſtarke Beſucher-
ſchar verſammelt. Auch viele unſerer Feldgrauen konnte man
ſehen, die wohl faſt alle ſchon einmal die Kugeln hatten pfeifen
hören, wovon teilweiſe die verbundenen Arme, teilweiſe die
Eiſernen Kreuze zeugten. Es war ein Abend zum Beſten deroſtpreußiſchen. Fluhtlinge Eröffnet wurde die Vortragsfolge von

Herrn Schröder-Plön mit einem von ihm ſelbſt verfaßten Gedicht
„Lyck“. Jn dieſem Gedicht wurde geſchildert, in welcher Weiſe die
fern gehauſt hatten, ſo daß in Lhck kein Stein auf dem anderen
geblieben iſt. Das Gedicht klingt in eine Siegeshhmne aus.
Ferner brachte Herr Schröder-Plön „Grotmudding hei is dot“,
von Fritz Reuter, was dem Vortragenden ſehr gut gelang. Jm
zweiten Teil trug Herr SchröderPlön zunächſt wieder etwas ſelbſt
Verfaßtes, und zwar „Alles ännert ſick im Leben“ vor, was gut
gefiel, dann ließ er eine Programm Aenderung eintreten und
brachte ſtatt „Aus der Franzoſentid“ „Hanne Nütes Abſchied“
von Reuter. Auf dieſe Aenderung des Programms ſchien aber
Herr Schröder-Plön nicht recht vorbereitet zu ſein, denn er
temporierte verſchiedentlich und blieb ſogar mehrere Male ſtecken,
was immerhin ziczulich wirkte. Frau Marie Goetze, die jedem,

der mal die Hofoper in Berlin beſucht hak, der ſie ſchon über20 Jahre ehe bekannt iſt, ſang als erſtes „Traum durch die

Dämmerung von Rich. Strauß, dann „Der Fiſcherknabe“ von
r. Liſzt und „Er iſt's“ von H. Wolf. Beſonders gefiel FrauSrehe im zweiten Teil, in dem ſie unter Mitwirkung von Flügel

und Cello „Largo“ von G. F. Händel, „Mondnacht“ von R. Schu
mann und „Die Birken ſind heraus“ von K. Wüerſt ſang. Der
Beifall war ſo groß, daß ſich die Künſtlerin als Zugabe noch e
Vortrag von „Marias Liebling von Reger verſtehen mußte. „Herr
Felix Robert Mendelsſohn ſpielte auf dem Cello „Gebet“ und
„Gabvotte im alten Stil“, beides von Mendelsſohn, dem er wahrhaft
Ehre machte. Der junge Künſtler beſitzt eine fabelhafte Fertigkeit
und gibt zu den größten Hoffnungen Veranlaſſung. Herr Bruno
Pukas trug mehrere hübſche Gedichte von Schiff, Sturm uſw. vor,
die gut gelangen, nur die „Deklamation eines Volksſchülers“ in
Königsberger Mundart wurde zu ſchnell geſprochen, ſo daß die
meiſten ihn kaum verſtanden haben dürften. Zum uß ſei noch
des Fräuleins Ceci Preuß gedacht, die die Begleitung am Flügel
meiſterhaft ausführte. Hawag.Die ſtädtiſche Handels, Gewerbe und Haushaltungsſchule
für Mädchen in der Kloſterſtraße bietet den Schulentlaſſenen:
in den einjährigen Kurſen der Handelsſchule Ausbildung
für die kaufmänniſche Arbeit im Büro; in der Gewerbe-
ſchule in den Kurſen für einfache und feine Handarbeit,
Wäſchenähen, Schneidern, Putzmachen und Kunſthandarbeiten
verbunden mit dem Fachzeichnen in Halbjahrskurſen Ausbildung
für den eigenen Bedarf, in 2—3 jährigen Kurſen eine Fachaus-
bildung; in den Kurſen der allgemeinen Fächer: Deutſch,
Litergatur, Bürgerkunde, Franzöſiſch, Engliſch, Rechnen, Geſund-
heitslehre, Erdkunde, Geſang, Turnen, Kunſtgeſchichte, Erweite-
rung und Vertiefung der Schulkenntniſſe; weiter bietet die

Schule denen, welche bereits im kaufmänniſchen Beruf
ſtehen, Gelegenheit zur Erlernung der Buchführung, Steno

aphie und Schreibmaſchine; es iſt außerdem noch eine Vorfo hre angegliedert für die Vorbereitung ſolcher Schülerinnen,

deren Kenntniſſe zur Aufnahme in die Handelsſchule nicht ge
nügen; auf die Haushaltungsſchule wird beſonders auf
merkſam gemacht, ſie bildet in den Fächern: n, Braten,
Backen, Einmachen, Waſchen, Plätten, Nahrungsmittellehre,
Hausarbeit, häusliche Buchführung, zur Führung eines bürger-
lichen Haushalts aus. Proſpekte verſendet die Vorſteherin Frau
Eliſe GehrtsWildhagen, gern auf jede Anfrage koſtenlos. An
meldungen werden an allen Wochentagen von 10--11 Uhr wäh-
vrend der Sprechſtunde im Schulgebäude, Kloſterſtraße 9, ent
gegengenommen.

„Was uns der Krieg für neue Kräfte gab.“ Ueber dieſes
Thema wird morgen, Mittwoch, 824 Uhr, Herr Rechtsanwalt Dr.
Hirſch aus Halle im Paulusgemeindehaus, Hohenzollernſtraße
Nr. 11, ſprechen. Herr Handelsſchuldirektor W. Baer wird
einige Gedichte vortragen. Gäſte ſind herzlich willkommen. Der
Eintritt iſt frei.

An freiwilligen Spenden für Sanitätshunde ſind weiter
eingegangen: Schülerinnen der 8. Klaſſe des ſtädtiſchen Lyzeums
20 L.-Halle 100 Halleſcher Beamtenausſchuß 100 Khno-
logiſcher Verein Cäſar-Halle 47,183 Paul Löloff- Halle 50
Th. Bader, Vorſteher der kath.-apoſt. Gemeinde Halle 3 A, Frau
Geheimrat HolſteinHalle 10 Pitzſchke- Halle 5 Frau Paſtor
Gödicke-Halle 5 O. K.- Halle 5 Frau Adelheid Pohl-Halle
5 A. Die Meldeſtelle Halle hat zurzeit 28 Führer und Hunde im
Felde. Weitere Spenden werden von Polizeiwachtmeiſter Rieſchke,
Auguſtaſtraße 16, entgegengenommen.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Heute, Dienstag, abends 72) Uhr, werden zum zweiten Male die
heiteren Bilder „Extrablätter“, mit der Muſik von Walter Kollo
zur Aufführung gelangen, während am Donnerstag, abends 8 Uhr,
die dritte Wiederholung ſtattfindet. Das Mitglied der Königl.
Hofoper in Berlin, Cornelis Bronsgeeſt, iſt dem Halleſchen
Publikum ſeit der Feſtaufführung des „Parſifal“, bei der er den
Amfortas unter großem Beifall ſang, kein Fremder mehr. Er
wird am Mittwoch im „DTrompeter von Säckingen“ den
Werner Kirchhofer ſingen. Den vielen Freunden ſeiner großen
Kunſt wird es ſicher eine willkommene Gelegenheit ſein, ihn in
einer ſeiner beſten Geſangspartien zu hören. Trotz der großen
Opfer, die die Theaterleitung für das Gaſtſpiel gebracht hat,
werden die gewöhnlichen Preiſe nicht erhöht und auch die Vor
zugskarten haben, entgegen der ſonſtigen Gepflogenheit bei Gaſt
ſpielen, Gültigkeit. Karten zu dieſem Gaſtſpiele ſind bereits jetzt
ohne Vorverkaufsgebühr an der Tages und Abendkaſſe zu haben.

Nochmalige Wiederholung von „Kriemhilds Rache“. Trotz
dem eine nochmalige Wiederholung von „Kriemhilds Rache“ nicht
beabſichtigt war, ſo hat doch der unerwartet große Erfolg auch des
letzten Teiles von Hebbels „Nibelungen“ die Leitung des Stadttheaters veranlaßt, „Kriemhilds Rache noch einmal für Freitag,

den 26. Februar, abends 740 Uhr, anzuſetzen. Beſtimmend war
auch die Erwägung, einen Wunſch der Abonnenten zu erfüllen, auf
die auch eine Aufführung vom „Gehörnten Siegfried“ und „Sieg
frieds Tod“ gefallen war, und ihnen „Kriemhilds Rache“ in der
Neueinrichtung von Johannes Tralow ebenfalls zugänglich zu
machen. Auch zu dieſer letzten Aufführung von „Kriemhilds
Rache haben Schülerkarten zum Preiſe von 1,10 Mk. Gäültigkeit.
Die Aufführung wird 10z Uhr ihr Ende erreichen. Die Beſetzung
iſt wieder dieſelbe mit Trude Tandar in der Titelrolle, in der ſie,
ebenſo wie Albert Friedrich als „Hagen“, einen ſo bedeutenden
Erfolg erzielte und für die ſie in der Tat, ihrem künſtleriſchen
Naturell nach, vorbeſtimmt zu ſein ſcheint.

Robert-FranzSingakademie. Mendelsſohns „Paulus“
iſt hier ſeit 15 Jahren nicht mehr gehört worden: ſchon dieſe
Tatſache läßt erhoffen, daß für die am nächſten Freitag (26. Febr.)
unter Leitung des Königl. und Univerſitäts-Muſikdirektors
Alfred Rahlwes in der Marktkirche ſtattfindende Aufführung
dieſes wertvollen Werkes durch die RobertFranzSinakademie
lebhafte Anteilnahme einſetzen wird. Einen beſonders glücklichen
Griff bedeutet die Wahl der Soliſten. Ueber Fräulein Elſe
Cantor braucht man in ihrer Heimatſtadt kaum noch lobende
Worte zu verlieren, wie auch die früheren wahrhaft glänzenden
Leiſtungen von Fräulein Eliſabeth Ohlhoff und des Herrn Felix
LedererPrina (wir erinnern nur an Händels „Semele“Auf-
führung) hier unvergeſſen ſein dürften. Dem hier zum erſten
Male erſcheinenden Herrn Paul Schmedes aus Wien rühmen
die uns vorliegenden Beſprechungen „einen heldenhaft anmuten
den ſchönen Tenor“ und „muſterhafte Geſangskunſt“ nach.
Für Nichtmitglieder ſind Eintrittskarten in der Hofmuſikalien
handlung Reinhold Koch zu haben.

Aus dem CLeſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik all e
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Billige Kartoffeln aber in Berlin.
Unter Hinweis auf die notoriſch gute Kartoffelernte wird
überall geraten, mehr Kartoffeln als bisher zu genießen. Ge
heimrat Wohltmann ſagt in ſeinen Geboten für die Hausfrau:
„Die Kartoffeln müſſen unſere Grundnahrung
werden und die fehlende Körnerfrucht erſetzen.“Manche Familie würde das gern befolgen. Woher aber die
Kartoffeln nehmen? Es kommen keine auf den Markt, aus
welchen Gründen, will ich hier nicht erörtern, denn es herrſcht
ja „Burgfriede“! Jch möchte nur darauf hinweiſen, daß in
Berlin in allen Markthallen ſeit dem 19. Februar in dem
ſtädtiſchen Kartoffelverkauf gute Speiſekartoffeln für 4,85
Mark zu haben ſind.

Sollte unſere Stadtverwaltung ähnliches nicht auch ermög

lichen können? As.

BPörſen- und Handelsteil.
Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland

und den Vereinigten Staaten von Amerika.
Unſer Handel mit den Vereinigten Staaten hatte ſich dem

Werte nach in Ein- und Ausfuhr zuſammen im Jahre 1900 auf
etwa 1461 Mill. Mk. belaufen; davon entfielen 1021 Mi
auf unſere Einfuhr, 440 Mill. auf die Ausfuhr. Vis 190
ſind keine bedeutſamen Veränderungen in den Verkehrs.
beziehungen eingetreten. Alsdann hob aber ſowohl
Ein- wie auch die Ausfuhr, ſo daß der amthandel 1910 ſchon
mit 1820 Mill. Mk. und 1913 ſogar mit 2424 Mill. Mk. be
wertet wurde. Von dieſer Summe entfallen 1711 Mill. auf
die Einfuhr und 713 Mill. auf die Ausfuhr nach den
Vereinigten Staaten. Die wichtigſten Einfuhrwaren be-
ſtanden 1913 in: roher Baumwolle für 462 Mill. Mk., Rohkupfer
für 294, Weizen für 165, Schweineſchmalz für 112, Fellen zu
Pelzwerk für 66,5, Erdöl für 53 Mill. Mk. uſw. ir führten
nach der Union Dir 87 Mill. Mk. Cholrkalium, 82,5 Mill
Kinderſpielzeug, 28 Mill. Teefarbſtoffe, 24 Mill. Abraumſalze,
31 Mill. Felle, 9,2 ſchwefelſaures Kali uſw. An der deu
ſchen Geſamteinfuhr ſind die Vereinigten Staaten mit
16 v. H. der Geſamtein am ſtärkſten beteiligt, danach kommen
Rußland mit 1322, Großbritannien mit 8,1 v. H. Bei unſerer
Warenausfuhr ſtehen die Vereinigten Staaten erſt an fünf
ter Stelle. Hieraus ger hervor, welche bedeutſamen wirtſchaft
lichen Jntereſſen die Vereinigten Staaten mit Deutſchland ver
binden, das übrigens in der Lage wäre, durch Einſtellung ſeiner
Chemikalienausfuhr Amerikas Textilinduſtrie völlig
brach zu legen. Ob es dazu kommen wird, ſteht dahin.
Vorerſt muß das Deutſche Reich zeigen, daß es auch ohne die
amerikaniſchen Einfuhrmengen beſtehen kann.

Preußiſche Hypotheken-Aktien-Bank zu Berlin.
Dem Rechenſchaftsbericht zufolge war 1914 der Eingang der
Hypothekenginſen auch Kriegsausbruch befriedigend. Auf
die Hhypothekenzinſen im amtbetrage von 16 056 639 waren
am 15. Januar 1915 noch 203 484 d. h. 1,25 Proz. des
Zinſenſolls rückſtändig. Jm Vorjaghre ſtellte ſich die ent
ſprechende Ziffer der rer auf 157 079 alſo um
46 404 niedriger. ider Erwarten ſei der Eingang der
Hypothekenzinſen im Januartermin noch günſtiger ver
baufen, als im Oktobertermin. Erfreulicherweiſe ſei der
Zinſeneingang aus Oſtpreußen befriedigend
ausgefallen, indem ſich die dortigen Zinſenrückſtände für 1914
auf nur 3401 ſtellen. Nach einer Abſchreibung von 500 000
(174 408 auf Reichs-, Staats und Kommunalanleihen ver
bleibt ein Reingewinn von 5 650 079 (im Vorj. 5 548 663
Es ſollen u. a. der Extrareſerve 500 000 C (0), dem Pro
viſionsvortrag 553 483 (827 949 überwieſen, 524 Proz.
(6 Proz.) Dividende ausgeſchüttet und 1 888 652 (1 176 088
Mark) auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Dividenden.
Anhalkkiſche Kohlenwerke. Für die Stamm-

Prioritätsaktien werden 6 Prozent (wie i. Vorj.) und für dieStammaktien 8 Prozent (10 Prozent i. Vorj.) Dividende in Vor

ſchlag gebracht.

ewerbe- und Landwirtſchaftsbank, E. G. m.
b. H., Freyburg (Unſtrut). Für 1914 ſollen 5 Prozent
Dividende verteilt werden.

Portland Zementfabrik Stadt Oßpeln. Die
Verwaltung ſchlägt eine Dividende von 5 (i. Vorj. 8) Prozent vor.

Schleizer Vorſchuß-Verein e. G. m. b. H. Für
das Geſchäftsjahr 1914 ſchlägt der Vorſtand einen Gewinnanteil
von 5 Prozent (gegen 6 Prozent i. Vorj.) vor.

Mitteldeutſche Kreditbank. Die Direktion wird
die Verteilung einer Dividende von 535 (i. Vorj. 638) Prozent

in e e b Kurmbachh ſchlägtie A.G. Petzbräu in Kulmbach wieder2 Prozent Dividende vor.
Gebhard u. Co. in Vohwinkel. Die Verwaltung

ſchlägt wieder 10 Prozent Dividende vor.

Jede deutsehe Hausfrauverwendet jetzt für Suppen, Tunken und Puddings

Dr. Oetker's Gustim
da dies besser und billiger ist wie das englische Mondamin

5 kg Pakete
bis einſchließlich t0 kg

für im Helde ſtehende Truppen

ſtnd bis auf weiteres

zugelaſſen.
Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und
dauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig ſein muß.
Lappkartons müſſen mit Ceinwand oder noch beſſer mit

Segeltuch umnäht werden.

Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften und dem
obigen Gewicht entſprechenden

K—eldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 65 Pfg.

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,
welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand na auswärts en Nachnahme I orto.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.
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Preis 74
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2. Schaf
Preis 83
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Preis 10
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eilungsſtelle darf bis auf weikeres ſperrfreier

ESiſenhütrenwerk Thale A.-G. in Thale. Der Aufſihtsrat hat beſchloſſen, eine Dividende von 16 Prozent (i. V.
s Proz. in Vorſchlag zu bringen. Jn Berliner BVörſenkreiſen
hatte man nur mit 15 Prozent gerechnet.

Abtrennung von Dividendenſcheinen.
Es ſind zu trennen: 20. Febr. Fabrik landw. Maſchinen

z Zimmermann St.-A. 0, Fabrik landw. Maſchinen
gimmermann Vorz.-A. 5 Proz. Haunſtetter Spinn.Je Weber 316 Proz., Verein. Speherer Ziegelwerke

o Pros.
Die Verwendung von RNohzucker.

Der Bundesrat hat bekanntlich in ſeiner letzten Sitzung
wichtige Beſchlüſſe gfebt über die Verwendung von Roh
ucker (Erſtprodukt) und über die Errichtung einer Vertei

ungsſtelle für Rohgucker. Die beiden Geſetze, die die
geitſchrift „Die Deutſche Zuckerinduſtrie“ in einer Sonderaus-
Abe veröffentlicht, beſtimmen in ihren weſentlichſten Punkten

rer die Verwendung von Ro er, daß von dem in Rohzucker
fabriken und dazugehörigen Lagern befindlichen Rohzucker aus
dem Betriebsjahr 1914/15 65 Prozent des Kontingents dem
ſteuerpflichtigen Jnlandsverbrauch nommen die Brannt-
peinerzeugung vorbehalten bleiben ſollen. Der auf die übrigen
z Prozent entfallende Rohzucker (Erſtprodukt) und der Rohzucker
(Erſtprodukt) aus früheren ahren iſt in folgender Reihen

u verwenden:pioe Zunächſt ſind nachſtehende Verträge zu erfüllen: a) Ver

zage über Lieferung von Zucker an Branntweinbrenner, die vor
dem 4. Februar 1915 abgeſchloſſen ſind, b) Veträge über Liefe-

zuckerhaltiger Futtermittel, die vor dem 12. Februar 1915
ſſen und vor dem 15. März 1915 zu erfüllen ſind; die Ver

gällung muß vor dem 15. März 1915 beendet ſein, und zwar auch
dann, wenn der Zucker vorher verſandt worden iſt. 2. Der ver
pleibende Zucker iſt bis zur Höhe von 12 Hundertteilen des Kon
ingents der Bezugsvereinigung Deutſcher Land
pirte auf Verlangen zu liefern. 3. Der Reſt darf zur Vieh
fütterung und zur Branntweinbereitung abge-

en werden, die Vergällung muß vor dem 15. März 1915 be
endet ſein, und zwar auch dann, wenn der Zucker vorher ver-
andt worden iſt. Sperrfreier Rohzucker ſowie der aus anderen
Fabriken in Verbrauchszuckerfabriken aufgenommene Rohzucker
darf weder zu ſteuerfreien Zwecken noch zur Branntweinerzeu

verabfolgt werden. Ueber geſperrten Rohzucker und über
Fohzucker aus früheren Betriebsjahren, die ſich außerhalb von
zuderfabriken und ihren Lagern befinden, darf zur Erfüllung
der zuerſt genannten Verträge verfügt werden.

Ueber die Errichtung einer Verteilungsſtelle für Rohzucker
wird vor allem feſtgeſetzt: Die Verteilungsſtelle beſtimmt,
welche Mengen von den einzelnen Rohzuckerfabriken an die ein
zelnen Verbrauchszuckerfabriken zu liefern ſind ſowie den Zeit
punkt der Lieferung nach Maßgabe der vom Reichskanzler er
lilten Geſchäftsanweiſung. Gegen Anordnungen der Geſchäfts
ſtelle kann jede Zuckerfabrik die Entſcheidung der Verteilungs
ſtelle nachſuchen. Gegen Beſchlüſſe und Entſcheidungen der Ver
leilungsſtelle ſteht den Beteiligten die Beſchwerde an den Reichs
zanzler (Reichsamt des Jnnern) zu. Mit Genehmigung der Verſtohguder an

gerbrauchszuckerfabriken und Raffinerien verkauft und geliefert
und dürfen Kontingente übertragen werden.

Wollverſteigerung in Gera.
Die erſte diesjährige Verſteigerung des ſächſiſch-thüringiſchen

Induſtriebezirkes, zu der 500 000 Kilogramm Wollabfälle ange
meldet waren, wurde am Montag in Gera eröffnet. Bei außer

wöhnlich ſtarkem Beſuch und lebhafter Beteiligung waren weißeFolabgaänge lebhaft begehrt und 5 Prozent höher. Baum-

wollabfälle notierten 10 Prozent niedriger.
Zwiſchen dem Verband der Kaliintereſſenten und dem

Generalſhyndikat der deutſchen Sprengſtofffabriken würde
ein Abkommen geſchloſſen, wodurch die Sprengſtoffver-
ſorgung ſämtlicher angeſchloſſenen Kaliwerke ſicherge-
ſtellt wird.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
22. Februar 1914. I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 76 niedrigſter Preis 69 häufigſter Preis 74
vullen: höchſter Preis 76 niedrigſter Preis 69 häufigſter
Preis 74 Kühe: höchſter Preis 74 niedrigſter Preis
häufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis C. Kälber: 1. Maſt
lälber: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

A; 2. Saugkälber: höchſter Preis 75 niedrigſter Preis 68
häufigſter Preis 75 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 92
2. Schafe: höchſter Preis 85 niedrigſter Preis 79 häufigſter
Preis 83 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezaht
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent-
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 116.4 niedrigſier
Preis 106 häufigſter Preis 114

Ausgeſuchte fette Schweine 3 Mk. über Höchſtnotiz, ganz leichte
Schweine unter der niedrigſten Notiz.

CLetzte Telegramme.
Noch große Mehlvorräte vorhanden.

Berlin, 23. Febr. Amtlich wird gemeldet: Die Kriegs-
getreidegeſellſchaft hat auf die häufigen Anfragen von Kom
munalverbänden um Ueberlaſſung von Mehl wiederholt
zur Kenntnis gebracht, daß dieſen Anträgen ſtattzugeben
nicht Aufgabe der Kriegsgetreidegeſellſchaft ſei. Die
Kriegsgetreidegeſellſchaft macht wiederholt darauf aufmerk
ſam, daß noch große Mehlvorräte im Lande vorhanden ſind.
So ſtellten Mitglieder des Vereins deutſcher Handels
müller nach einer geſtern gemachten Mitteilung der Ge
ſhäftsſtelle derſelben über 10 000 Tonnen Mehl zur Ver
fügung, die an notleidende Kommunalverbände abgegeben
werden können.

Einſchränkung des Rübenanbaues in Oeſterreich.
W. T. B. Wien, 23. Febr. Die „Wiener Zeitung“ ver-

öffentlicht eine Verordnung des Ackerbau Miniſteriums im
Einvernehmen mit den beteiligten Miniſterien betreffend
de Einſchränkung des Rübenanbaues im
Jahre 1915.

Zur Lage in Weſten.
Baſel, 23. Febr. Die „Baſeler Nachrichten“ ſchreiben

zur Lage u. a.: Bei den franzöſiſchen Vorſtößen an der
Veſtfront iſt es auffällig, daß an ſo vielen Stellen gekämpft
wird, aber nirgends eine weſentliche Ueber-
legenheit zutage tritt, welche allein zum Siege führen
kann. Da nicht anzunehmen iſt, daß die franzöſiſche
Heeresleitung gegen die Grundlehren der Kriegs
kunſt handelt, liegt die Vermutung nahe, daß es ihr an

Henkels Bleich Soda

Mikkeln fehlt, um an einer Stelle ſo viele Kräfke zu
vereinigen, daß die feindlichen Linien durch
brochen werden können. Es ſind jüngſt viele Nach-
richten über franzöſiſche und engliſche Truppen-

anſammlungen herumgeboten worden, die aber alle
ſehr wenig Glauben verdienen. Noch weniger
glaublich iſt das Gerücht über angebliche Vorbereitung der
Unterkunft für die demnächſt eintreffenden Truppen. Ein
General, der ſo etwas bekannt werden ließ, wäre mehr als
naiv. Jn ſolchem Falle müſſen die zum Vorſtoß be-
ſtimmten Truppen plötzlich eintreffen und ſofort an
greifen, damit der Gegner keine Zeit für Gegenmaßregeln
hat. So wurde das jetzt in Oſtpreußeninmeriſter-
hafter Weiſe gemacht.

Ein Zeppelinluftſchiff über Calais.
Amſterdam, 23. Febr. Nach hierher gelangten

Meldungen von geſtern morgen erſchien 414 Uhr ein
Zeppelinluftkreuzer über Calais. Eine Reihe Häuſer wurde
zertrümmert. Durch Bomben wurden fünf Perſonen ge-
tötet. Jn der Bevölkerung xief das Erſcheinen des Luft
kreuzers ungeheuren Schrecken hervor. Alles flüchtete in
die Keller. Das Luftſchiff blieb ſo lange, bis blaue und
weiße Laternen herausgehängt wurden und die Glocken
läuteten. (T.-U.)

Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht.
W. T. B. Paris, 283. Febr. Amtlicher Bericht von geſtern

nachmittag 3 Uhr. Dem icht vom 21. d. Mts. abends iſt
nichts wichtiges hinzuzufügen. Zwiſchen den Argonnen und der
Maas eroberten wir am Rande des Waldes von Cheppy einen
feindlichen Schützengraben und verbreiterten unſere Stellung
bei Eparges. Wir gewannen Gelände an einer Stelle und gingen
an einer anderen ein wenig zurück. Jnfanteriekämpfe, bei
denen der Feind drei imenter angeſetzt hatte, dauerten im
Elſaß auf beiden Fechta-Ufern fort. Unſere Vorpoſten zogen
ſich auf eine ſtark beſetzte Verteidigungslinie zurück. Der Feind
griff in gedrängten, tiefen Formationen an, was ihm ſchwere
Verluſte verurſachte. S
Anmtlicher Bericht von geſtern abend 11 Uhr. Ein Luftſchiff

bombardierte Montag morgen Calais, warf 10 Wurfgeſchoſſe ab,
tötete 5 der Zivilbevölkerung angehörige Perſonen und ver-
urſachte einigen bedeutungsloſen Sachſchaden. Unſere Batterien
zerſtörten bei Lombardzyde aufgeſtelltes ſchweres Geſchütz,
Zwiſchen der Lys und der Aisne richtete unſere Artillerie wirk
ſames Feuer auf Anſammlungen und Transporte, die zerſtreut
wurden. Der Feind beſchoß Reims heftig in der Nacht vom
21. zum 22. d. Mts. und am 22. d. Mts. Das Bombardement
forderte viele zahlreiche Opfer, die den Deutſchen für ihre
Schlappen der letzten Tage büßen mußten. Auf der Front
SouainBeau Séjour erzielten wir neue Fortſchritte Wir
nahmen verſchiedene Schützengräben und zwei Gehölze, warfen
zwei beſonders heftige Gegenangriffe vollſtändig zurück, machten
zahlreiche Gefangene und brachten dem Feinde große Verluſte
bei. Jn den Argonnen gewannen unſere Artillerie und Jn-
fanterie die Oberhand, namentlich bei Fontaine aux Charmes,
MarieThérèſe und im Bolantewalde. Zwiſchen den Argonnen
und der Maß wurden unſere Fortſchritte der letzten drei Tage
erweitert und befeſtigt. Jn Eparges fuhren wir durch neue
Angriffe fort, feindliche Stellungen zu gewinnen. Combres
(ſüdöſtlich Eparges) iſt ſo unter unſerem Feuer. Jm Bouchſt-
Gehölz (Aprementwald) nahmen wir einen Schützengraben. Jm
Elſaß beſetzten wir den größten Teil des Dorfes Stoßweiler,
von dem wir geſtern nur den Rand innehatten.

„Durchaus zufriedenſtellend
W. T. B. Paris, 23. Febr. Der Petersburger Be

richterſtatter des „Figaro“ drahtet ſeinem Blatte: Jch bin
in der Lage zu verſichern, daß die Lage im ganzen durch
aus zufriedenſtellend iſt.

Zuſammenſtoß zwiſchen einem däniſchen Dampfer
und engliſchen Kreuzer.

Kopenhagen, 23. Febr. Der däniſche Dampfer „Jnger“,
der ſich auf der Reiſe von Liverpool nach Stockholm befand,
hatte ſüdlich von Schottland einen Zuſammenſtoß mit einem
engliſchen Kreuzer. Der Dampfer iſt geſtern hier einge-
troffen, um den Schaden auszubeſſern. Der Kreuzer wollte
das Schiff unterſuchen, hatte ſich aber dem Schiff zu ſehr
genähert und ſtieß, da er ſich noch in ſchneller Fahrt be
fand, mit dem Dampfer zuſammen. Da ſich die Havarie
über Waſſer befand konnte der Dampfer ohne Hilfe ſeine
Fahrt fortſetzen. (T.-U.)

Die Beſchießung Belgrads.
London, 23. Febr. Der Sonderkorreſpondent der

„Daily Mail“ meldet aus Belgrad: Die Stadt iſt am Nach-
mittag des 17. Februar mit furchtbarer Heftigkeit bombar-
diert worden. Viele Perſonen wurden getötet, unzählige
verwundet und eine Menge Häuſer zerſtört. Mehrere Ge-
ſchoſſe fielen in die unmittelbare Nähe des Königspalaſtes,
wo ſie ſchweren Schaden anrichteten.

General Pau in Sofia.
W. T. B. Sofia, 23. Febr. General Pau iſt geſtern

s hier eingetroffen und ſetzt heute abend ſeine Reiſe
ort.

Ein Boot mit ſieben Perſonen in die Luft geflogen.
Bukareſt, 23. Febr. Ein Boot mit ſieben Perſonen

fuhr am Freitag von Nikopolis nach Somowit. An der
Mündung des Oldfluſſes ſtieß es auf eine Mine und wurde
in die Luft geſprengt. Alle ſieben Perſonen wurden ge
tötet. Ferner wird aus Pultſcha berichtet, daß fünf Minen
im Schwarzen Meer, zwiſchen Sulinag und der Meeres-
küſte, aufgefiſcht und unſchädlich gemacht worden ſind. Wie
es heißt, ſind die Ufer des Schwarzen Meeres an der
Donaumündung voll ſolcher Minen, die ſich von den
ruſſiſchen Ankerplätzen losgeriſſen haben. (T.-U.)

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Mittwoch, 24. Februar: Ruhiges, zeitweiſe nebliges, vorwiegend
trockenes Wetter ohne nennenswerte Näiederſchläge.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, t und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Vertreter für Halle a. S. und Umgebung: Heinr. Krogmann, Rudolf-Haymstragse 20.

Centralgenoſſenſchaft

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche in den Gehöften

1. des Gutsbeſitzers E. Voigt in Dornitz,
2. W. Schaaf in Gröbers,Heider in Könnern,

4. Thielecke in Peißen,5. O. Schlurick in Peißen,Boltze in Schiepzig,
7. Keitel in Spickendorf,
K. Meißner in Groitſch,9. Elze10. 4 Barth in Oppin,II. h12. Gutsbeſitzers Wunderlich in Trebnitz,

18. Brautſch in Schwerz,
14. in Schwerz15. aſchleben in Dornitz,16. Raap in Dornitz,17. Pitſchke in Garſeng,18. Reiher in Wieskau,19. Schulze in Wieskau,u

nter22. in Domnitz35 leſchumm25. S. Sturm in Kirchedlau,
26. Säuberlich in Mitteledlau,
27.

28. 2 etſch in Zwintſchöna,29. Mühlpfordt30. Lienekampf in Lettewitz,
31 Rittergutes Dieskau4

iſt erloſchen. Die ſeiner Zeit über die genannten Gehöfte ver
hängte Sperre wird deshalb für 1.--12. ſofort, für 13. und 14.
am 25. d. Mts., für 15.-23. am 26. d. Mts., für 24.--26.
am 27. d. Mis., für 27.--31. am 28. d. Mts. wieder auf
gehoben.

Halle a. S., den 22. Februar 1915.
Nr. Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V. Hanse. Rechnungsrat. (1540
Bekanntmachung.

Nachdem unter dem Rindvieh
1. des Gutsbeſitzers Schäfer in Lettin,
2. des Gutsbeſitzers Köſter in Neutz,
3. des Gutsbeſitzers Sickert in Trebitz a. P.,
4. des Gutsbeſitzers P. Damme in Obermaſchwitz,
5. des Gutsbeſitzers Aug. Schaaf in Mötzlich,

65. des Gutsbeſitzers Neugebohren in Wettin
die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, wird über
die genannten Gehöfte die Gehöftſperre verhängt.

Die nach der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung des
Herr Regierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen
Beſtimmungen, welche im 19. Stück des Regierungsamts-
blattes von 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für
die Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genan zu
beachten.

Halle a. S., den 22. Februar 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Hanse, Rechnungsrat.

Bekanntmachung.
Die Zuckerfabrik von Knauer, Beil u. Co. in Schwoitſch

beabſichtigt, ihre Abwäſſer in die Kabelske abzulaſſen.
Etwaige Einſprüche dagegen ſind binnen 24 Stunden nach
Erſcheinen dieſer Bekanntmachung bei der diesſeitigen
Amtsſtelle hier, Luiſenſtraße 6 anzumelden,

Halle a. S., den 23. Februar 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung,

den unausgebildeten Landſturm betreffend.
Es wird wiederholt darauf hingewieſen, daß die unaus-

gebildeten Landſturmpflichtigen nach erfolgtem Aufruf während
der Dauer des Krieges den militäriſchen Melde- und Kontroll
vorſchriften unterliegen und demnach verpflichtet ſind, jede
Wohnungsveränderung anzuzeigen, insbeſondere beim Wechſel des
Aufenthaltsortes ſich am bisherigen Aufenthaltsorte von der
Landſturmrolle ab und im neuen Aufenthaltsorte zu derſelben
ſofort wieder anzumelden.

Unterlaſſung der Meldung hat Beſtrafung zur Folge.
Die noch nicht gemuſterten unausgebildeten Landſturmpflich-

tigen haben die Meldungen im Polizeidienſtgebäude, Dreyhaupt-
ſtraße 6 II, Zimmer 66, zu bewirken. Für diejenigen, die bei
den jetzt ſtattgefundenen Landſturmmuſterungen für tauglich
befunden worden ſind, (Entſcheidung: Jnf. uſw., Landſturm

mit Waffe und Landſturm ohne Waffe, Arbeitsdienſt) iſt das
Königliche Bezirkskommando Deſſauer Straße Nr. 69 die
zuſtändige Meldeſtelle. Bekanntmachung vom 15. Februar 1915.)

Halle a. d. S., den 19. Februar 1915.
Der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion der Stadt Halle a. S.

Verkauf von altem Guſeiſen.
Das Unterplan 12 lagernde alte GußeiMeiſtbietenden verkauft werden. et gen en ſind d

Nr. 3355. (1530

Nr. 3359. (1538

Freitag, den 26. Februar l vormittags 11 Uhr
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen in unſerem
Büro, Unterplan 12, abzugeben, woſelbſt d ir r n woſelbſt die Verkaufsbedingungen

Halle (Saale,), den 22. Februar 1915. (1533
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Wir kaufen Häckſel.
Halle (S.),

Landwirtſchaftskammer-Gebäude. (413

Angebote erbittet

Das Beste zum Ein weichen der Wäsche
sowie zum Putzen, Scheuern und Spülen.,

Altbewährt und unerreicht
HENKEL Co., Düsseldork.
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Am 21. Dezember fiel der

Offizier- Stellvertreter und Führer der I. Koer et h Segen ffr? Ton mee

Johannes Florſtedt
aus Eisleben

mit 20 Mann ſeiner Kompagnie bei einem Nachtgefecht
vor Warſchau in ruſſiſche Gefangenſchaft.

Sollten Angehörige der Mitgefangenen Nachricht von
Rußland erhalten, wo ſich dieſelben befinden, ſo werden
ſie hierdurch gebeten, dies dem Unterzeichneten ſofort
mitzuteilen und ſich behufs gemeinſchaftlicher Geldüber-
ſendung mit Unterzeichnetem in Verbindung zu ſetzen.

Alexander Hlorſtedt,
Teterow in Mecklenburg.

war

Familien- achrichten.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
11. Februar bei Lyck unser lieber Sohn und
Bruder, der

Kandidat des höheren Lehramts

Dr. Paul Kuntze.
In tiefem Schmerz

Familie P. Kuntze,
1516) Pfüälzerstrasse 12.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Nachruf.
Nach jahrelangem schweren Leiden ist unser lieber

Sangesbruder und Freund, unser wertgeschätztes Ebren-
mitglied, der Kgl. Obergütervorsteher a. D.

Kustav Gottschalck
heimgegangen. Bis zu dem letzten Schlag seines braven
Sàängerherzens war er mit uns in treuester Freundschaft
und hingebender Liebe verbunden. Trotz aller seiner
unsagbar schweren Leiden. die er mit so namenloser
Geduld trug, war ihm sein steter, unverwüästlicher Humor,
seine Begeisterung für den deutschen Männergesang,
seine aufrichtigen Wüänsche für eine gute Zukunft
unseres Vereins treu geblieben. Er war unter uns
stets als der gute „Kamerad“ in des Wortes edelster
Bedeutung bekannt und geschätzt wir werden nie
vergessen, was Wir an ihn verloren.

Halle (Saale), den 20. Februar 1915.

Verein Sang und Klang

Unser geliebtes, einziges Kind

den Kämpfen an der Aisne erlitt.

beeren Hans Rörner,
Leutnant der Reserve in einem Foeldartillerie-Regiment,

Ritter des Eisernen Kreuzes,
28 Jahre alt, verschied am 18. Februar im Lazarett in Frankreich
an den Folgen sohwerer Verletzungen, die er am 15. Pebruar in

In tiefstem Sohmerze

San.-Rat Dr. Körner u. Frau.
Hettstedt (Südharz), den 23. Februar 1915.

Gapinſtallatenre u. eher
Verwaltung der ſtädt. 603 u. Vaſerwerte Halle (6)

Eine in

Gas u. Waſſerrohrlegungsarbeiten
erfahr. u. zuverläſſige Perſönlichkeit

eitung größerer Arbeiten auf die Dauer von ca. 4 Monatenſöſort echt Schriftliche ſelbſtgeſchriebene Geſuche ſind an die

unterzeichnete Verwaltung zu richten. (153Verwaltung der ſtädt. Gas u. Wafſſerwerke Halle a. S.

Hochherrſchaftliche Wohnung

zum Teil auch geeignet als

Geſchäftsräume,
ſofort zu vermieten!

9 Zimmer, Küche, Bad, viel Nebengelaß, Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, Warmwaſſerverſorgung ſowie Heizung,

ahrſtuhl (ſelbſttätig, Sraubſauger, elektr. Licht, Gas 2c.
ünſtige Lage, nahe Riebeckplatz, Leipzigerſtraße 61/62

Zu erfragen Halleſche Zeitung.

Gothaer Lebensversicherungsbank a. G.,
älteste und grösste Anstalt ihrer Art

in Europa, gegr. 1627.
Versicherungsbestand Ende 1914:

Eine Milliarde uncl
Zweihundertundezwanzig Millionen Mk.

Versicherung mit Einschluss der Kriegsgefakr,
besonders günstig für Landsturmpflicktige.

Bezirksdirektion Falle a. d. S.
0. Schindler, Bernburgerstrasse 2. Telephon 17683.

Städt. Handels-Realschule zu Dessau
vermittelt allgemeine Bildung bis zur Reife der Ober-
sekunda einer Oberrealschule und bildet gleichzeitig für den
Kaufmänn. Beruf vor. Näheres durch Jahresbericht.

Suchen Sie ein Pensionat
für ihre Tochter

Dann wenden Sie sich gefälligst um Auskunft an
Die Centrale“, Halle (Saale), Mühlweg 26
Dieses Verkündigungsorgan des Verbandes der Töchter-
pensionate Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz

erteilt kostenlos jede gewünschte Auskunft.

Kyffhäusor- Technikum

Frankenhausen
Maschb. u. Eſoktr.-ing. Werkm.- Abt.

öfr. Prof. upperr

Habhichs Hochsehule

Erstklassiges Lehrinsetitut unter
Leitung staatl. geprüft. Lehrerin

C m11DTJTTTTTTJ|
H. Schnee acht
Erſtes Spezialgeſchäft für guteötrumpfwaren. 2rikotagen.

LLI.LISSSSAII W
Verlohungs-

Vermählungs-

Gehurtsanzeigen

lisikenkarten

(407 a

r

Erst heute wurde mir die Gewissheit, dass

Storkwitz, den 20. Februar 1915.

Statt besonderer Anzeige.

Königl. Leutnant d. Reserve im Thür. Husaren Regiment Nr. 12

Hans von Rauchhaupt
eingegeben zum Eisernen Kreuz am 19. Januar d. Js. auf einem

Patrouillenritt in Russland den Tod für das Vaterland erlitten hat.

Elisaheth van Rauchhaupt
geb. von Obernitz.

in hoehmodernster Aus-
stattung erhalten Sle
bel billigeter Berechnung
eehneoll und sauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
Hallesohe Zeltung

Halle S., Lelpzigeretr., 61/62.

mein einziger Sohn, der

S LIIIIEREXDAIII
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Heirat.
Amtsrichter in Kleinſtadt,
4800 Mk. Gehalt, ev., 43 J.
alt, ſolide, ſucht entſprech.
Gelegenheit zur Heirat mit
häuslich erzogener Dame.
Gewerbliche Vermittlung
verbeten. Gefl. Anſchriften

I ſtrebe 13) abzugeben.

e

Einen Poſten Sommer-Pf

VrennſtoffLjeferung.
Die Lieferung der Brennſtoffe
r das Landgericht, das Amts
h und das rer für die Zeit vom 1. April 1915
is 31. März 1916 ſoll vergeben

werden. Angebote auf Brechkoks,
Briketts, Preßkohlenſteine, Nuß-
kohle und Kohlenanzünder ſind
verſchloſſen und mit Aufſchrift
rin bis zum 10. März d. Js.im Dienſtzimmer, des Ober-
ſekretärs des Landgerichts (Poſt-

z J d Daſelbſtnd au e Bedingungen zurfah 4019ahren.
Halle g. S., 19. Februar 10915.
Königliches Landgericht.

Fundſachen Verkauf.
Freitag, den 26. und Sonn

abend, den 27. d. Mt86., von
9 Uhr vormittags an findet in
unſerem Fundbureau ier,
Thielenſtraße Nr. 1, öffentliche
Verſteigerung von Fundgegen-
ſtänden gegen ſofortige ar
ger ſtatt. Freitag, den 26.d. Mts., zwiſchen 12 und 1 Ubr
mittags kommen 7 Fahrräder
und 1 Fernuglas zum Verkauf.
Königliche Eiſenbabhndirektion.

Ratskeller- Verpachtung.
Die Gaſtwirtſchaft zum Rats-

keller in Gröbzig mit aufruhen-
der voller e ſollauf ſechs Jahre vom 1. Juli d. Js.
ab neu verpachtet werden. Zu
derſelben gehören: Große Gaſt
zimmer, Saal mit Bühne, Logier
zimmer, neu eingericht. Wohnung
und großer Hof mit Stallungen.
Pachlbedingungen ſind abſchrift-
lich gegen Einſendung von 2.220 Mk.
portofrei zu beziehen. Ver-
pachtungstermin iſt auf Freitag,
den 12. März d. Js., nachm.
3--4 Uhr feſtgeſetzt.

Gröbzig, den 16. Febr. 1915.
Der Magiſtrat.

Bieler.
Wir verkaufen ſehr preiswert
1 Break1 ſehr eleg. leichten ſehr
Stadtwagen wenig

1 ſehr eleg. Pro gefahren
menadenwagen

1 ſchönen Korbſchlitten, gut erh.
5 Paar Kutſchgeſchirre, ſehr

wenig gebraucht
2 komplette Reitzeuge
1 Dezimalwage m. Gewichten
1 Häckſelmaſchine
Einen Poſt. woll. h Serde

decken mit und ohne Kopfſtück
Einen Poſten Lederhalfter mit

Ketten
Einen Poſten neuer Strick-

halfter
Einen Poſten gebraucht. Strick

balfter
Einen Poſten Trenſen
ſowie große Poſten Gurte,
Lederzügel u. geteerter Strick-

sügel. (405aWilbelm DTrautmann's Erben,

Querfurt.

Gutsverkauf.
Umſtändehalber verkaufe mein in
der Nähe von Halle a. S. gelegenes
Gut von 300 Morgen mit kompl.
leb. u. tot. Jnpent. Off. u. J. e. 4107
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. z

[„JJ T TIch verkaufe meine prima es

Tonziegelei
bei Leipzig, mit großem Ton-
und Kohlenlager. Verſichert
mit 250000 Mark. 400 000 Fabri-
tation, 70 Morgen gzeß u. S
Ziegelbeſtand bei 100 000 Mk.
Barzahlung, nehme gute Hypothek
oder Gut bis 200 Morgen mit an.
Näh. nur an Selbſtrefl. u. L. C.
8564 an Rudolf Mosse, Leipzig.

verkaufe r et
Gut

bei Halle (S.) umſtändehalb. mit
ßzten lebenden u. toten Inventar

ei 40-60 000 Mark Vargelung
Nur Selbſtkäufer erh. Näheres
vom Beſitzer unter L. D. 85656
durch Rudolf Mosse, Leipzig.

Wer verkauft oder richtet mir
ein Geſchäft ein, das durch ſchrift
liche Angebote zu betreiben iſt?
Gefl. Offerten unter Z. w. 4104
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Saatlartoffeln
meiner Original Züchtungen

offeriere ich, ſoweit der Vorrat
reicht. Proſp. gratis u. portofr.

Dom. Kl.-RäudW. Trog, r. r

Bohnenſtangen
Stück 4 Pfg. verkauft Menze,
Moederanu b. Teicha (Saalkr.)

Altes Metall,Meſſing. Kupfer, Zink,kauft Ferdinand n er
Metallgießerei, Barfüßerſtraße 9.

4 jährige

GoldfuchsStute
1,72 hoch, mittelſchw., 1- u. 2ſpänn.

9 halt wird zum L

Magdeburg, erbeten.

Verlangle Perſonen

mein Saatgutbüri n ſofortigen Antritt ſuche

4 Bürogehilfen
mit guter und flotter Handſchrift
bei hohemGehalt. BeiBewährung
Anſtellung dauernd. (850

S i nPoſthemerſis Kreisviebenwe h.

Für das Vorwerk Elsnigt wird
per ſofort zur Kriegsvertretung ein
tüchtiger, jüngerer, militärfreier

Verwalter geſucht.
Meldung nebſt Zeugnisabſchriften

zu richten an 438Dom. Scheuder b. Elsnigk i. Anh.

Suche ſofort od. 1. April einicht zu jungen Lehrling der
Volontär-Verwalter

auf mittleres Gut mit Rüben-
und Rübenſamen-Anbau. (362

F. Poppoe. Höhnſtedt,
Bahnſtation Teutſchenthal.

Wir ſuchen zum 1. April für
unſer Kolonialwaren-Engros-
Geſchäft einen (1526

Lehrling
mit der Berechtigung zum Ein-jährig-Freiw.Dienſt. n
Braun Wiegand, eng

welche garantiDamen, ſtändig ohne legt

Handarbeiten
z Hauſe anfertigen wollen, erh.

uſter u. Anleitung geg. 30 Pfg.
(in Marken) b. Fr. Marie Kriesgl,
Kempten 33, Bayern. 1500

ür kleinen herrſchaftl. Haus-
April junges,

(426kräftiges, fleißiges
ädchenMäd

e und Hausarbeit gefür Kü Sarſucht. eldungen hrch von 1
tr. 1 a II.bis 3 Uhr. Sevdlitz

Suche zum 1. April zu meinen
drei Kindern, Mädchen von 5, 4
und Jahren, junges, zuver-
läſſiges, auberes, beſſeres

Mädchen.
nicht unter 18 Jahren. Kenntniſſe
im Nähen und Bügeln erwünſcht.
Meldungen täglich von 12—1 Uhr.
Sevpdlitzſtraße 1 a II.

Perſonen Angebote

Amtgfekretär. n h
meindeverwaltungsgeſchäft. ver-
traut, verh., vollſt. militärfrel,
ſucht Beſchäftigung, wenn auch
tageweiſe. Offert. u. Z. v. 4099
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

räulein eſ. Alters, tüchtig imJ ochen und in allen
len des Haushalts, befähigt,
einen Haushalt ſelbſtändig zu
führen, ſucht Stellung als
Wirtſchaſterin oder 6tütze.
Gefl. Offerten unter Z. v. 4103
an die Geſchäftsſtelle Ztg.
Landwirtstochter ſucht JSir itadwanſg Mamſell
Offert. erb. unt. Z. a. 4105 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. (366

Suche für ein junges Mädchen,
welches auf mein. Rittergut 1 Jahr
die Wirtſchaft gelernt hat u. welch.
ich ſehr empfehl. kann, zum 1. Mai
eventl. früh. Stellung a. Rittergut
unter der Leitung der Hausfrau
als Mamſell bei etwas Gehalt.
Offerten unt. Z. d. 4108 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (398a

Zum L April ſuche ich für meine
und 17jähr. Töchter Platz

n guten Häuſern (Gutshaushalt
bevorzugt, wo ſie ſich im Haushalt
und geſellſchaftlichen Formen aus
bilden können. Mädchen muß vor
handen ſein. Ohne gegenſeitige
Vergütung. Offerten erb. Frau
BI. Gronau, Raguhn i. Anh.

vermietungen

Laden mit Wohnung
Gr. Brunnenſtr. 65zu vermieten. Näheres (1388

Uleſtraße 3, Baubüro.

S

Gr. Ulrichſtr. 18 l
herrſch. Wohnung ſofort F

S Näh. Vaunburean Uleſtr. 3.

Geldverkehr
cqc—

50000 M.
ſollen auf gute erſtſtellige Acker
hypotheken zu angemeſſenem
Zinsſuß zur Zahlung nach Ver-
einbarung wieder ansgeliehen
werden. Geſuche unter A. V.
325 an Rudolf Mosse-(1265

gefahren, verkauft weg. NachEd. Koch, Venndorf b. Koreig:
dorf, Station Neumark-Bedra.

Eine friſch-

hypotheken Darlehen
werden zur erſten Stelle auf
erſtklaſſige Objekte von eineru. J. 5485 an Haasenstein K h sbankVosler, A.-G., Halle S. mit chende u W An

zu verkaufen F. Schumann. frage unt. A. D. 397 an Rudolte Schwät bei Landsberg r Aosse, Magdeburg 1510
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